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= Werke: gelen von 1866 in Deutſchland.“ 


enge Heft. 


So ſehr man ſich in den Bureau's unſerer kriegsgeſchichtlichen Ab⸗ 
thellung des großen Generalſtabes auch beeilt hat, dem zunächſt für die 
Armee beſtimmten Werke das Licht der Veröffentlichung zu bereiten, fo 
konnte doch ſelbſt dieſes erſte Heft zu einer Zeit erſt erſcheinen, wo be⸗ 
reits die Tagesliteratur aus mehr oder minder zuverläſſigen Quellen 
ſehr reichliches Material dem nach demſelben dürſtenden europäischen 
Publikum zufließen ließ. Dieſer Mmfland hat wenigſtens für einen Theil 
der Leſer dem Werke den höchſten Reiz genommen. Obwohl ſelbſt⸗ 
redend manches Unrichtige ſich in jene privativen Schriften über den 
großen Krieg eingeſchlichen, jo haben doch viele Berichtigungen zur Auf⸗ 
klärung von Details beigetragen, und andererſeits konnten die großen 
Conturen der Ereigniſſe in den Hauptſachen ſchon erfaßt werden, weil 
unſere Zeitgenoſſen mit der Emſigkeit von Bienen an dieſem Stoffe 
bereits gearbeitet haben. Da aber trotzdem jetzt noch jede neue Schrift 
Über die große Zeit mit Beifall und Intereſſe begrüßt wird, ſobald fie 
in ihrem Gefüge nur einigermaßen den Stempel unparteiiſcher Wahr: 
heit und eine feſſelnde Darſtellung trägt, jo muß folgerichtig dieſes 
offizielle Werk, abgeſehen von feinem Werthe für den fpäteren Ge⸗ 
ſchichtsforſcher, immer noch ein hervorragendes Intereſſe für alle 
diejenigen Vaterlandsfreunde und fremden Politiker in Anſpruch nehmen, 
welche auf Grund ihrer Bildung und der Lebhaftigkeit ihrer Empfin⸗ 
dungen für jene welthiſtoriſchen Ereigniſſe mit ihrem bisherigen Erken⸗ 
nen derſelben ſich noch nicht völlig, befriedigt fühlen konnten. 


Das dargebotene Heft zeigt von der erſten bis zur letzten Seite eine 


klaſſiſche Objectivität, welcher nur die unvermeidlichſten fubjectiven An. 
ſchauungen als Aöflliche Würze beigegeben find. Leßtere ſtellen ſich dabel 
aber auch nicht auf eine erclufive Höhe, fondern ſie ſprechen nur ſolche 
Gedanken aus, weiche bereits als Gemeingut der großen Mehrheit un⸗ 
ſeres Vaterlandes ſich eine nicht mehr zu verſcheuchende Geltung ver⸗ 
ſchafſt haben. Mit anderen Worten: die nationale Idee ſpiegelt 
ſich in dem Werke ſo wieder, wie die bedeutenden Männer, welche jene 
Eileigniſſe geleitet, ſie in ihrem Innern zuvor redlich und furchtlos be⸗ 
dacht hatten. Indem wir aber die Objectivität des Werkes eine „klaſ⸗ 
ſiſche ! nannten, meinten wir dies von demjenigen Standpunkte aus, 
von dem der berühmte Chef unſeres Generalſtabes ein ſolches Werk 
nur herausgeben durfte. Wenn es demſelben gelungen, nur unver⸗ 
fälſchte Wahrheit zu geben, ſo vermochte man dieſer zu Gunſten doch 
nicht ſoweit zu gehen, um ſie überall nackt, d. h. ohne jede Rüdficht 

inzuflellen. Aber deſſenungeachtet die Sätze jo zu componiren und zu 
gruppiren, daß verfländige, mit den maßgebenden Verhältniſſen nicht 
ganz unbekannte Leſer zwiſchen den Zeilen noch „Vieles“ zu leſen ver⸗ 
lieben — das nennen wir hier das Klaſſiſche der Arbeit, von der aller: 
dings nur ein kleiner Theil erſt vorliegt. - 

Da nun mancher Gebildete nicht Zeit und Gelegenheit hat, das 
ganze Werk zu ſtudiren, da viele Mitiheilungen deſſelben ihm bereits 
völlig bekannt und andere, ohne wünſchenswerthe Details aber Einzel⸗ 
heiten doch nicht daſelbſt vorzufinden, fo dürfte für Viele eine eingehende 
Beleuchtung des officiellen Werkes genügen. Um ſo mehr, weil jetzt 
mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß bald nach dem Studium deſſelben 
andere Federn noch manches Intereſſante, was es nicht enthalten konnte, 
leichter als bisher auch dem Zeitungsleſer werden aufdecken können. 

Das Vorwort nennt die Darſtellung ſehr offenherzig eine einſeitige, 
weil bis jetzt unſere damaligen Gegner Auſſchlüſſe nicht gegeben haben, 
welche die Beweggründe ihres Handelns genügend aufklären. Wir fügen 

dem hinzu: Wohl haben fie, namentlich in der weit verbreiteten öfter: 
reichiſchen Militärzeltſchrift von Streffleur, ſehr viele Beweggründe und 
Aufſchlüſſe über ihr Handeln zu geben verſucht, aber fie find derartig 
ausgefallen, daß fie im Generellen unſer Generalſtab ignoriren mußte. 
Wir dürften wohl ſpäter bei unſerer Beleuchtung Gelegenheit haben, auf 
manche ſonderbare Behauptungen unſerer damaligen Gegner hinweiſen 
zu konnen. 

Das Heft enthält: I. Die diplomatiſchen Verhandlungen 
und die Rüſtungen. II. Concentratton und Aufſtellung 
der Armeen. III. Die Operationen gegen Hannover und 
Kurheſſen mit dem Gefechte von Langenſalza. In den Anlagen 

finden ſich die Ordres de bataille der dieſſeitigen und feindlichen 
Armeen in einer bisher nicht bekannt geweſenen Vollſtändigkeit, die Ueber. 
ſicht der dieſſeitigen Eiſenbahn⸗Truppen⸗Transporte im Mai und Juni 
1866 und außerdem einige Detail⸗Notizen. — Im erſten Abſchnitt 
ſagt unſer Generalſtab: „Der Krieg von 1866 zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich war eine weltgeſchichtliche Nothwendigkeit, er mußte 
früher oder fpäter einmal zum Ausbruche kommen. Ein tiefer Drang 
nach Einigung lebte zwar in der ganzen Nation, aber es wollten weden 
die Fürſten ihre Rechte, noch die Völker ihre Eigenthümlichkeiten dafür 
opfern. Fünfziglaͤhrige Erfahrung hatte gezeigt, daß jenes Ziel auf dem 
Wege der „moraliſchen Eroberung“ niemals zu erreichen ſei, und daß 
es dazu einer zwingenden Nöthigung von Seite einer deutschen Macht 
Sandler Es wird dann bemerkt, daß während eines hundertjährigen 
A Friedens der Antagonitmus beider Staaten niemals geruht 
Streit um wangen um die Führerſchaft in Deutſchland ſei daher der 
ie Elbherzogthümer nur ein einzelnes, äußerliches Symptom 

des langen, liefinnerli > . 
laſſun chen Kampfes geweſen, das allerdings die nächte 

ag 0 a endlichen Bruche wurde. 

1 ei des Niedeneele lung der erſten diplomatiſchen Verhandlungen 
n Wa * 26 (cluſſes von 1864, nach Erwähnung der Note 
Bismar iR Januar 1866, die offen von der Politik der eige: 
nen Intereſſen ſpricht, und der Antwort Mensdorf’s vom 8. Februar, 
welche das kalſerliche Verfahren in Holſtein von den eigenen Eingebun⸗ 
gen lediglich abhängig machen werde, finden wir die ſchon oftmals er⸗ 
wähnte Conſeils⸗Sitzung zu Berlin am 28. Februar unter 
Vorſitz des Königs, zu welcher die Generale von Moltke und von 
Manteuffel zugezogen waren, als eine „enlſcheidende⸗ für alle folgenden 
Maßnahmen hingeſtellt. „Es wurden in derſelben“, heißt es, „die 
militäriſchen Conſequenzen eines Bruches mit O ſterreich in's Auge ge⸗ 
faßt, und ſoll hier vollſtändige Uebereinſimmung der Anſichten darüber 
geherrſcht haben, daß ein Zurückweichen in der Elbherzogthümer⸗Frage 
— möglich ſei — und daß man daher auf dem bisher verfolgten 
ege auf die Gefahr eines Krieges hin weiter vorſchreiten 
a fe.” Wir bemerken hierzu: Die Verheimlichung dieſes feften 
nie war jedenfalls auch ein diplomatiſches Meiſterſſück der 
pipe unſerer Diplomatie, Es feht nämlich jezt fe, daß Deſterreich 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewenbt. 


— — 
des vom preußiſchen Generalſtabe edirten ] kurz vor Ausbruch des Krieges immer noch auf die Nachgiebigkeltſ babe, 


Preußens rechnete und ſeinerſeits trotz Aufſtellung der Nordarmee mit 
den endgiltigen Anordnungen zum Kriege in Folge deſſen länger gezögert 
hatte, als es die Vorſicht gebot. 


Breslau, 22. Oetober. 

Das Poſtgeſetz wurde in der geſtrigen Sitzung des Reichstages mit allen 
Stimmen gegen die des Abg. Förſterling angenommen. Vielleicht erhalten 
wir von dem Letzteren eine Erklärung über die Motive, welche den verehrten 
Herrn Abgeordneten bewogen haben, gegen ein Geſetz zu ſtimmen, das Allen, 
die von der Sache etwas verſtehen, als eins der beiten und nach allen Rich⸗ 
tungen hin vortheilhafteſten Geſetze gilt. Da von Herrn Förſterling ſchwer⸗ 
lich anzunehmen ift, daß er, wie ein anderer Repräſentant des Arbeiterſtandes, 
„aus Bosheit“ für oder gegen ein Geſetz ſtimmt, ſo dürfte eine Motivirung 
der Stellung, die er dem Poſtgeſetze gegenüber eingenommen, gewiß zur Ber 
lehrung der ubrigen Sterblichen beitragen. Was die Debatte über die Frei⸗ 
zugigkeit betrifft, fo wird wohl die Erklärung des Abg. Miquel, daß er die 
Frage der Meiſterprüfungen noch für controders hält, das größte Aufſehen 
erregen; wir denken, die Meiſterprüfungen haben ſich gerade fo überlebt, wie 
die Zünfte. is 

In Danzig haben ſich, wie in ganz Pieußen, mit Ausnahme Berlins 
und Breslau's, die Nationalliberalen und die Fortſchrittspartei behufs der 
Wahlen vereinigt. In einer zahlreich beſuchten Urwäblerverſammlung er: 
Härte ein Mitglied der Fortſchrittspattei: „Die Ansprüche der Nationallibe⸗ 
ralen an das Abgeordnetenhaus ſeien ganz dieſelben, wie die der Fortſchritts⸗ 
partei. Er bedauere den heftigen Streit zwischen dieſen Parteien. Obwohl 
zur Fortſchrittspartei gehörig, erkenne er gern an, daß die Nationalliberalen 
durch ihre Haltung im Reichstage mayches Gute erreicht und geſchaffen hätten, 
was bisher nicht zu erreichen war. Er wünsche vor Allem liberale Wahlen 
und dazu verhelfe die Vereinigung.“ 

In Bezug auf die jetzt in Würt iern ſtattſindenden 
Kammerdebatten über das Bündniß mit uni — taschen bereiten 
die Reichstags⸗Abgeordneten Braun und Michaelis einen Antrag folgen⸗ 
den Inhalts vor: „Die Zollvereinsv i “ 

die Ratificati erträge zu genehmigen, mit der Maß 
gabe, 2 — de di atiſtcation nur gegenüber denjenigen ſüddeutſchen Staaten 
. 1 N rechtliche Verbindlichkeit der Schutz⸗ und Trutzbündniſſe 
vom en ge September 1866 nicht in Frage ſtellen.“ Wenn die wür⸗ 
tembergiſche Kammer, dem Antrage ihrer Gommiffion entſprechend, im Laufe 
dieſer Woche das Gegentheil von dem thut, was in dem Schlußſatze des An⸗ 
trages ausgedrückt iſt, fo dürfte wohl nicht daran zu zweifeln fein, daß der 
norddeutſche Reichstag dieſen Antrag annimmt. Die „Reform“ vernimmt, 
daß von Seiten des Grafen Bismarck bereits Schritte im letzteren Sinne ge» 
chehen find. Aus zweifelloſer Quelle wird dem Berliner Blatte angedeutet, 
daß eine Note an de betreffenden Regierungen abgegangen ſei, welche eine 
ſofortige Kündigung der Zollvertraͤge als unmittelbare Folge einer etwa zu 
erwartenden Verwerfung des Schutzbündniſſes hinſtellt. 

Geſtern Vormittag 10 Ubr hat der Kaiſer von Oeſterreich in Beglei⸗ 
tung des Reichskanzlers Fihrn. v. Beuſt und des ungariſchen Miniſters Gr. 
Andraſſy die Reife nach Paris angetreten; er wird dort bis zum 31. Octo⸗ 
ber verweilen. Unſere im heutigen Morgenbl. mitgetheilte Privatdepeſche aus 
Wien von einer Begegnung deſſelben mit dem Könige von Preußen hat ſich 
vollkommen beflätigt. (S. die telegr. Dep. am Schluſſe des Blattes.) Auch die 
uns heute zugekommene „N. fr. Pr.“ ſchreibt: „Morgen (22.) Früh wird der Tai: 
ſerliche Zug die badiſche Station Oos paſſiren. Morgen Früh verläßt aber König 
Wilhelm Baden⸗Baden, um nach Berlin zurückzukehren, wobei er ebenfalls 
Oos paſſiren muß, und der — Zufall konnte es wohl fügen, daß die beiden 
Monarchen ſich morgen, kurz bevor der Kaiſer die franzöſiſche Grenze erreicht, 
begegnen. Dieſer Zufall von der Bedeutung einer hiſtoriſchen Thatſache kann, 
wie geſagt, eintreten, und nach unſeren Nachrichten ſcheinen Graf Bismarck 
und Freiherr v. Beuſt ſeit geſtern ernſtlich bemüht zu fein, dieſen Zufall herbei⸗ 
zuführen.“ Nun, der — — Zufall iſt eingetreten und wird nicht verfehlen, 
der Pariſer Reife des Kaiſers von Oeſterreichs einen ziemlichen Theil ihrer 
Bedeutung zu nehmen. — In der geſtrigen Sitzung des Reichs raths ind 
45 Petitionen gegen das Concordat übergeben worden. 

Die Wendung, welche die Dinge in Ztalien genommen haben, iſt durch 
den ſchon im heutigen Mittagblatte telegraphiſch mitgetheilten Artikel der 
„Patrie“ zur Genüge bezeichnet. Während man geſtern noch glauben konnte, 
daß Rattazzi nur einem radicalen Miniſterium Platz machen werde, iſt es 
jetzt Thatſache, daß Victor Emanuel fi den Forderungen Frankreichs gefügt 
hat und es ftehen nun mit der Bildung eines Miniſteriums Cialdini allerhand 
Maßregeln, wie Belagerungszuſtand ꝛc., in Ausſicht, durch welche man die 
„Revolution“ — denn als ſolche wird jetzt die infurrectionelle Bewegung im 
Kirchenſtaate auch von Seiten des Florentiner Cabinets betrachtet — noch 
einmal zu bewältigen hofft, Ob und mit welchen Opfern dies dem verzagten 
Monarchen, dem man vergeblich darzuthun ſucht, daß es ſich von italieniſcher 
Seite gar nicht um Glaubensſachen, ſondern um politiſche Controverſen handle, 
gelingen wird, iſt natürlich nun abzuwarten. Gewiß ift, daß Victor Emanuel 
die Stimmung beinahe ſeines ganzen Reiches, zum guten Theil aber auch 
die der gebildeten Welt überhaupt, bei dieſer Unterwerfung unter die Bot⸗ 
mäßigleit Frankreichs und bei dieſer Bekämpfung des nationalen Einheits⸗ 
dranges gegen ſich hat. Zu bemerken iſt, daß auch der preußiſche Geſandte 
in Florenz, Herr v. Uſedom, im Sinne der Ausgleichung des Conflicts zwi⸗ 
ſchen Italien und Frankreich im Vereine mit dem engliſchen Geſandten ſehr 
thätig geweſen fein ſoll. 

Was die zuletzt eingegangenen Nachrichten aus Rom betrifft, fo find dies 
ſelben eben fo voll von Widerſprüchen, wie alle anderen Angaben. Während 
nämlich die „France“ auf Grund von Privatbriefen behauptet, daß in Rom 
die größte Ruhe herrsche, ſagt die „Opinion nationale“, es herrſche dort eine 
ſolche Unordnung, daß keine Ordre des Gouvernements mehr reſpectirt würde. 
Der „K. 8." meldet man, daß die römiſche Regierung beſchloſſen habe, ſich 
auf der Defenſive zu halten und ihre Kräfte zunächſt in Rom zu concentri⸗ 
ren. „Der Papſt“, ſchreibt man demſelben Blatte, „hat den Beſebl des 
Oberſten Argv, den Inſurgenten keinen Pardon zu geben, heftig getabelt; „er 
wolle nicht Rechenſchaft von unnütz bergofienem Blute zu geben haben“. 
Diejenigen, welche der Perſon des Papſtes nahe ſind, verſichern, wenn ſie die 
Wahrheit fagen, daß er voll Ernſt und Reſignation ift, und ſich energiſch dem 
Rathe, zu entfliehen, widerſetzt. Trotzdem glaubt man zu wiſſen, daß auf die 
erſte Kunde von der Ueberſchreitung der päpſtlichen Grenze durch die italie⸗ 
niſche Armee, der Papſt ſeine Staaten verlaſſen würde.“ 

In Betreff der Garibaldianer zeigt es ſich, daß die Gerüchte über die von 
ihnen erlittenen Niederlagen übertrieben waren. Beachtenswerth iſt ein von 
Menotti Garibaldi am 14. d. M. von Nerola aus erlaſſener Tagesbeſehl, in 
welchem er zugiebt, daß der dort erfochtene Sieg manchen Verluſt gekoſtet 
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Mittwoch, den 23. October 1867. 


in welchem er aber auch ſich noch immer von der beiten Hoffnung bes 
jeelt zeigt. Der Tagesbefehl ey 2 — Worten: ER 
ribaldi ſchrieb mir von rera: Grüße mir die eren, 
die Dich de m Ban Italienern werde ich ſagen, daß ich Dir nachfolgen 
werde. 30 wünſche Dir mit var. den Sieg. ang, 
Der Ober⸗Commandant Menotti Garibaldi. 

In welcher Weiſe die der Regierung ergebenen franzöſiſchen Journale 
die römiſche Frage in den jüngften Tagen behandelt haben, davon baben die 
bereits mitgetheilten telegraphiſchen Auszüge aus den Artikeln des „Conſtitu⸗ 
tionnel“, der „Patrie“ ꝛc. hinlängliche Kunde gegeben; beſonders auffallend ift 
es erſchienen, daß auch die letztere das ſonſt bei den imperialiſtiſchen Schrift⸗ 
ſtellern nicht allzu beliebte Steckenpferd des Vertragsrechtes beſtiegen hat. 
Mit Recht frägt dagegen der „Avenir national“, wo denn der Londoner Ver⸗ 
trag, in welchem Frankreich die Integrität Dänemarks beſiegelte, und der 
Vertrag von Miramare mit dem Kaiſer Maximilian geblieben ſind. Uebri⸗ 
gens war die Sprache der „Patrie“ in den letzten Tagen ſchon eine ſo dro⸗ 
hende, daß man vielfach glaubt, die Regierung habe ſich im Stillen bereits 
der Nachgiebigkeit Victor Emanuels verſichert und wolle ſich mit dieſen Rodo⸗ 
montaden nur in der ganzen Fülle ihres Einfluſſes auf Italien zeigen. So 
wimmelten auch die Präfecturblätter von Toulon, Marſeille und Lyon von 
militäriſchen Nachrichten, als ob eine Rieſenarmee gegen das Mittelmeer in 
Bewegung geſetzt würde. 

Der „Nat. Ztg.“ ſchreibt man aus Paris: „Auf ein Mandver der bhieſi⸗ 
gen Officibſen muß aufmerkſam gemacht werden, damit man es bei Zeiten 
paralyſire. Die franzöſiſche Regierung läßt nämlich auf jede Weiſe in den 
Provinzialblättern, wie in der italieniſchen Preſſe verbreiten, daß das Mini⸗ 
ſterium Rattaz i durch Preußens Verrath gezwungen worden ſei, ſich den 
Tuilerien in die Arme zu werfen. Das Florentiner Cabinet wie die Actions⸗ 
partei habe durch beſtimmte Zuſagen aus Berlin veranlaßt, dieſe den Zug 
nach Rom unternommen, jenes zur ſpätern Theilnahme ſich vorbereitet. 
Ploͤtzlich ſei aber Preußen abgeſprungen und habe ohne irgend welchen Grund 
Italien im Stiche gelaſſen. Man beabſichtigt hierdurch, wie leicht zu erra⸗ 
then, die moraliſche Gemeinſchaft zwiſchen Deutſchland und Italien zu unter⸗ 
graben und das Odium des jetzigen Schrittes von Frankreich ab auf Preußen 
zu wälzen. Die Verdächtigung findet Eingang, und es wird die Sache der 
preußiſchen Regierung ſein, ihr entgegenzutreten.“ 

Die Stellung, welche die engliſchen Blätter zur roͤmiſchen Frage einneh⸗ 
men, haben wir ſchon geſtern bezeichnet. Indeß glauben wir noch beſonders 
von dem Schluſſe eines Leitartikels der „Times“ Notiz nehmen zu müſſen, 
in welchem dieſelbe auf die drohende Gefahr des Republikanismus in Italien 
hinweiſt. Zum erſten Male ſeit Novara ſeien italieniſche Proclamationen 
ohne des Königs Namen erſchienen. Geſchlagen unter der Tricolore, würden 
die Italiener ſich unter das rothe Banner ſammeln. Der Papſt möge in 
Rom herrſchen; aber Mazzini würde in Italien losgelaſſen fein. 
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Deutfbland 

— Berlin, 21. October. [Poſtvertrag mit Nordamerika. 

— Schluß des Reichstages. — Gleichſtellung der Juden.] 


Heute if der Poſtvertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika unterzeichnet worden. Der Ver⸗ 


trag iſt ſehr umfangreich und enthält an 40 Artikel. Die dadurch er⸗ 


zielten Erleichterungen ſind von überaus großer Tragweite, die Briefe 
gehen über Hamburg und Bremen und zwar koſtet der einfache 
Brief nur 4 Silbergroſchen (bisher 12) und es iſt gegründete Ausſicht 
vorhanden, daß die Unterhandlungen, welche jetzt zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Weft-Indien über Portoherabſetzung ſchweben, dem 
neuen Vertrage zu Gute kommen werden. Uebrigens hat Preußen 
Namens des Bundes den ſüddeutſchen Staaten, welche jetzt die Poſt⸗ 
conferenz beſchickt haben (alſo auch Luxemburg), den Anſchluß an den 
Vertrag mit Nordamerika anheimgeſtellt; bis jetzt if nur von Seiten 
des Großherzogthums Baden eine zuſtimmmende Erklärung ergangen, 
man glaubt ſedoch auch, daß ſich die übrigen Staaten anſchließen 
werden. — In Abgeordnetenkreiſen auf der rechten Seite des Hauſes 
hielt man die Eventualität einer Vertagung des Reichstages heute für 
nicht unmoglich. Dieſe Annahme hat jedoch wenig Wahrſcheinlichkeit, 
es iſt vielmehr kaum zu bezwelfeln, daß der Schluß des Reichstages 
am Sonnabend erfolgen wird und zwar durch Se. Maj. den König in 
Perſon. In der Petitlonscommiſſion des Reichstages führte 8 Sonn: 
abend eine Petition wegen bürgerlicher Gleichſtellung der . im 
ganzen Gebiete des Bundes zu eingehenden Erörterungen. keit 5 — 
wollte man die Petition bis nach Erledigung des a re 
zurücklegen, man beſchloß jedoch, einen Antrag an den Dunbesfangler 
dahin zu richten, in der nächſten Seſſion ein delete Dat in eo 
Sinne des Art. 12 der preußischen Verfaſſung vorzulegen. — Die 
; breitete ſich länger über das Frei⸗ 

heutige Sitzung des Reichstages ver n Beifall 
2 18 man nach der mit fo großem eifall aufgenomme⸗ 
er 15 Gräfipenten Delbrück hätte erwarten follen. Eine allge- 
batte war iernach mindeſtens überflüſſig. In der Special⸗ 
Be — die — des Abgeordneten Liebknecht den hervorſprin⸗ 


kt. 
wee ee e Geſtern Vormittag fand eine Mi⸗ 
ſtatt, an der auch Graf Lippe Theil genommen, ein 
N ed 
? inlich hat die Angelegenheit wegen Ber 
Dh — jr ar neuen Provinzen auf ja Ta elend * 
8 den und dürfte die Erledi er 
der Berathungen geſtanden Gs handelt edigung derſelben in nädh- 
er Zukunft veg. Wieden; 4 W b 
Berufung von 8 ; find diejenigen Körpericpaften 
und Städte zu bezeichnen, welche das Präſentationsrecht ausüben follen, 
und ift das Ganze hinreichend zu beſchleunigen, damit die neu Berufe⸗ 
nen noch an der bevorſtehenden Seſſion des Landtages Theil nehmen 
konnen. Nächſtens werden auch die Ernennu 


ngen für die Regierung 


in Wiesbaden erfolgen, damit die dortige Regierung vollſtändig organiſirt 
werde. Ernannt find bisher 3 Ober⸗Regierungs⸗Näthe, nämlich die 
Herren v. Dreßler, v. Prittwitz und v. Meuſel, denen noch die techni⸗ 
ſchen Räthe und 9 Regierungs⸗Räthe zuertheilt werden, und zwar ſolche 
Beamte, welche ſchon bei den dortigen Verwaltungsbehoͤrden abel, 
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. Schlachten wie 
Liber 
rung nur etwas erreichen, indem fie ihr etwas abzwingen, wenn die R 22 
kung in Verlegenheit iſt. Die Nationalliberalen haben ſich aber von der 
erung ins Bockshorn jagen laſſen. Es giebt nun aber noch eine Wel 
Purtei, die namentlich in den kleinen Staaten und in Sachſen ihren Sitz hat. 
ie ſteht aber auf einem andern Boden, ſie erklärt Preußen für unfähig, die 
x Se — zu regeln und bekämpft deshalb principiell Jreußens 
Beſtrebungen. Es iſt bekannt, daß die Depoſſedirten zu Keen weck radi⸗ 
1 Blätter unterhalten. Es iſt ſchwer, Preußen auf liberale Bahnen zum 
beladen, aber noch ſchwieriger dürfte es ſein, Preußen zu ruiniren, darum ift 
e ſtreben der Radicalen ein vergebliches; es iſt ein für die liberalen I» 
Parteien gefährliches; denn die Reactionäre hr die angeblich Radicalen 
und Liberalen in einen Topf und machen die Liberalen für die Handlungen 
der angeblich Radicalen verantwortlich! — Ich — 1 mich —— zu denjenigen 
Vorwürfen, die der e Liebknecht der preuß —— Regierung gemacht. 
A Vorwurf iſt gerechtfertigt, daß die dene de — = 2 erale — 


ionen 5 hi deutihe Fr 
unberechtig Preußen die Buigung Benrſclends ai nit AE 
gonnen; 


1 7 ohne Gewalt, ohne Krieg kann eine nationale Giniaune, 10 
berweife auf Italien, nicht geſchehen. Hr. Liebknecht hat ferner der preußischen 
Regierung einen Vorwurf aus der Luxemburger Frage gemacht. Als dieſe 
Frage damals auftauchte, verlangten alle liberalen Parteien, daß nicht ſchon 
wieder Krie e werde und die Einigung im Frieden geſchehe. 

Durch die Löſun age iſt man nicht berechtigt, zu behaupten, da 
Luxemburg von eutich and 5 K en ſei. un a heit zum norddeutſchen 
Bunde, wie Baden, Würtemberg, Baiern und die deutſch⸗öſterreichiſchen Länder, 
und wir geben durchaus nicht die Hoffnung auf, daß dieſe Länder nicht f — 
wieder mit dem geeinigten ganzen Deutſchland vereint werden. Hr. Lieb 
macht ferner Preußen den Vorwurf, daß Deutſchland jetzt weniger im Aus 
5 e delle daſtehe, als zur Zeit des alten Bundestages !! Das iſt falſch; 
. rmee und feine Regierung ſtehen jetzt weit geachteter da als 

her 15 — en Sie nur die Deutſchen im Auslande (Rufe: Rußland!) M. H., 
wenn Preußen jetzt wegen der deutſch⸗ruſſiſchen Provinzen Händel mit Ruß⸗ 
land dä wollte, würde man ihm von allen liberalen Seiten den Bor: 
..... . ß. mn Eee 1 ee BR en ee a ee A der Machtvergröͤßerung und Händelſucht machen! Von allen Vorwürfen, 


Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom Dee (G. v. Strueniee). 


ter heil 
An der Weichſel. 
Fünfzehntes Capitel. 
In der neuen Wohnung. 

Bereits am vierten Tage nach Hugo's Abreiſe erhielt fie einen Brief 
von ihm, den erſten, welchen er an ſie geſchrieben, den erſten, welchen 
fie von ihm empfangen. Seine Handſchrift war ihr faſt fremd, die 
ſchriftliche Ausdrucksweiſe eine andere, als die mündliche, — es fehlte 
der Ton ſeiner Stimme, der Blick ſeiner Augen, der Druck ſeiner Hand, 
der Kuß ſelnes Mundes. Ein tiefes Roth bedeckte ihre Wangen, waͤh⸗ 
rend fie die zärtlichen Verſicherungen feiner Liebe las, und fie mußte 
es ſich immer erſt vergegenwärtigen, daß Er und nicht ein Anderer, 
Fremder, in dieſer Weiſe zu ihr rede. Aber es waren dieſelben Worte, 
welche ſie oft mit bebendem Herzen und lauſchendem Ohre gehört, nur 
drangen ſie jetzt durch das Auge in ihre Seele, ſtumm, nicht von Mund 
zu Mund, un) zwiſchen der Stunde, in welcher fie gedacht und geſchrie⸗ 
ben waren und derjenigen, in welcher fie zu ihrer Kenntniß gelangten, 
lag eine lange Zeit, die lange Zeit von drei Tagen! Was konnte in der⸗ 
ſelben ſich nicht Alles ereignet haben. 

Aber der Troſt und das Glück, welches in dem Empfange einer 
Kunde und einer Nachricht von dem fernen Geliebten liegt, zog auch in 
ihre Seele. Nachdem ſie den Brief wiederholt geleſen, einzelne Stellen 
leiſe vor ſich hin geflüſtert und ebenſo beantwortet hatte, als ob er fie 
hätte hören können, war das von ſeiner Hand beſchriebene Stück Papier 
ihr höchſter Schatz geworden, den fie mit thränenfeuchten Augen und 
einem beſeligenden Gefühle an ihrem Herzen barg. 

Der Brief war bereits am Abende des erſten Tages ſeiner Abreiſe 
geſchrieben, und enthielt, außer den zärtlichften und leidenſchaftlichſten 
Verſicherungen feiner Liebe, womit die größere Hälfte deſſelben angefüllt 
war, eine Beſchreibung ſeines Ergehens. 

Es war Abends gegen acht Uhr, ſchrieb er, als ich, durch vielfache 
Truppenzüge, beſonders in den Dörfern, aufgehalten, endlich das Regi⸗ 
ment erreichte. Sie waren auch an dieſem Tage weiter marſchirt, und 
der arme Ajax mußte alle ſeine Kraft aufbieten, um mich die letzte 
Stunde zu tragen. Der Capitain empfing mich, ohne jede Verwunde⸗ 
rung, er hatte nicht einen Augenblick an meinem Kommen gezweifelt. 
Morgen haben wir Ruhetag, aber Uebermorgen marſchiren wir wieder 
5 die Du dieſe Zeilen lieſt, wenn Deine lieben Augen auf 
möchte if ee welche ich, ach fo gerne in Dein Ohr flüftern 

: © Entfernung zwiſchen und eine noch größere geworden. 

Aber ſel deshalb nicht traurig und beunruhigt, wenn uns auch ein noch 
trennt d 8 

fo kleiner Raum e, und wir könnten uns nicht ſehen, nicht ſprechen, 


2950 
8 Regi x b 
Ae Ben Salem ade ai Mio ag na 
welche man von der äußeren P eine perfönli 


k berleitet 

Sache: Hr. Liebknecht hat mich Persal m Br 5 at antworte ich 
nicht; Jeder kann mich verd en, ſo viel er Bill. darum drehe ich nicht 
den Kopf um. Die AR AR, ft die, ſollen wir ſtehen auf dem Boden der 
„Fortſchrittspartei, die d chen anerkennt, oder auf dem Boden der 
[verachtenswerthen böswilligen Oppofition, die ſich mit den De 
oſſedirten verbündet und 8 ruiniren will? Hierüber wollen wir uns 
lle klar werden. 
Abg. Föriterlin 
—. rund drängen! 
cute) 

Volk und Arbeiter ki 


und Thaten in den 
ein einiges — 


Anerkennung der polltiſchen ER, Norddeutſchlands in der Vers 
ein Schleswig⸗Holſteins mit Preußen die alleinige Grundbedingung 
für das Gedeihen des erſteren ſehen. Dieſer Verein wird ſchon für die 
bevorſtehenden Wahlen zu wirken ſuchen, um Männer in den preußi⸗ 
ſchen Landtag zu bringen, welche, ausgerüſtet 1. genauer Kenntniß des 
Landes und ſeiner berechtigten Anforderungen, für dieſe mit Kraft und 
Geſchick, unbeirrt von Voreingenommenheit gegen den Großſtaat, dem 
wir jetzt angehören, einzutreten im Stande und bereit find, (H. N.) 
Kiel, 20. Oct. [Schließ ung.] Der ſchleswig⸗holſteiniſche Wahl⸗ 
Verein ift (wie ein Telegramm der „K. 3.“ meldet) durch Verfügung 
der Staatsanwaltſchaft heute Mittag geſchloſſen worden. 

Altona, 17. Oct. [Militäriſches.] General v. Peucker, Chef 
des Militär⸗Bildungs⸗ und Erziehungsweſens in Preußen, kam heute 
auf der Reiſe nach Ploen hier durch, wo er die Vorkehrungen für die 
m dortigen Schloſſe zu errichtende Cadetten⸗Anſtalt DI 8 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 20. Oetbr. DE hüten mia, olſteiniſche 
2 iſt, wie bereits gemeldet, auf r be ee taatsanwalt⸗ 
geiüleien. Borfigender und riftfübrer des die Herren 

a n ne B be: Ein Baia 
und ihnen dort die desfallſige Ve aatsanwal 

Kae un vn a bie 6 der 13 —f Im L; 
er sfuchun iedern des Vorſtan e 

Nach Auffaſſung der Staetsanmalifäaft, fol im $ 1 und 7 des Vereins tatuts 


Ein — ertheilen wir A darum aber igt, denn ihre 5 — die Verordnung vom 11. März 1850 überſchritten fein, — denn der “= 
12 5 an Bolt 75 ſie N 725 15 5 1 berein gramm von . Na rer, polthe 1 Gegen das 
ommen wir au tabo err Nathan e i ſei übrigen einzuwen ie 

) ute hal» | d er Staats nme wird in 125 50 Befremden erre Die Gründer 


ogen. 
Sr. Hörig fordert die e e auf, in ihrer Herrlichkeit (2) 
nicht weiter zu geben und auf Verminderung der Militärlaft und der Steuern 
hinzuwirken. — Hr. Preuße: Es giebt einen Unterfchied zwiſchen Verſamm⸗ 
lungsrednern und Parlamentsrednern. Es iſt leicht über — Sache ſprechen, 
.I nicht aber fo leicht, eine Sache zu behandeln. Zu Deutſchlands Einheit ge⸗ 
hört ein ac er und geſchickter Soldat und ein 50 Jahre langes energiſches 
„Ich will ne Dreitheilung iſt — beſſer, als eine De eiten fi: 
führt — leichter zu Jun r Einigung. — Hr. Barthel ſpricht über den Satz: 
„Preußen ſoll in Deutſchland aufgehen,“ wird aber don der Heiterkeit und 
ironiſchen Bemerkungen der ne r aber an e derartig teeitirt, daß er 
über alles Mögliche ſpricht, nur nicht über fein Thema. — Hr. Schmidt be 
ant:agt wegen vorgerückter Zeit die Vertagung der Debatte und Hrn. Lieb 
en | inecht zu der Versammlung einzuladen. — Hr. Förſterling: ir haben 
noch nicht über die e im Parlament ſprechen konnen, denn die 
Najorität des Reichstages iN Überhaupt nicht für das Sprechen. Wenn wir 
„einmal ein Parlament = werden, werden wir überhaupt nicht debattiren, 
ſondern deeretiren. — Ich bin von den Arbeitern gewählt, obne Compro⸗ 
miß mit einer andern Partei. 5 ‚bin zwar ein Abgeordneter aus Sachſen, 
und dafür kann ich nicht, aber ich bin ein Abgeordneter des deutſchen Volkes 
und als 1 er habe ich bisher AL: die Intereſſen des Volkes im Parlament 
gewirkt!!! wollen nicht wie 

dern die Regierung und die Parteien vorwärts drängen. 
Volkes habe ich auch gegen die irren geſtimmt, Hr. v. Schweitzer bat 
ür dieſelbe geſtimmt. — chweitzer: Ich habe mich zwar für das 
Militärgeſetz „ Gen. ge zwar, um überhaupt zum Wort zu kom: 
men, habe aber bei der Ab e das Geſetz geſtimmt. 

3 werden hierauf verſchiedene Reſolutionen vorgebracht, aber nicht erle⸗ 
igt. Eine derſelben (von den Herren Metzner und Reimann geſtellt) lautet: 
ie Be A beſchließt, daß Herr v. Schweitzer durch fein Auftreten ſo⸗ 
wobl m. f eichstage, als durch ſeine Verdächligung der radicalen Partei in 
der heutigen ammlung das wenige Vertrauen, welches derſelbe bei den 
Berliner Arbeitern bisher 9 enoffen, vollſtändig verloren hat.“ 
4 ce Ales Aattaefunben Tine Depu bei 9.50 


— aus at der 

Bin wird, — Anke die 15 den Bifigiere 1 2 die ren 
meraden eine äußerſt zurn Haltung und machten jeden — 
ſchaftlichen Verkehr, ja, jede Ann ung dazu unmoglich. An der Weihrede 
des preußiſchen Diviſtonspredigers iſt — wiewohl ein natü liches Tactgefühl 
dies nicht anders erwarten ließ — mit Anerkennung hervorzuheben, daß fie 
es ſich ſorgfaͤltig angelegen fein ließ, Alles zu vermeiden, was den —— 
chiſchen Kameraden zu nahe treten, oder ihre von Unmuth fd 

freie l nn 17 — konnte. Das Benehmen der 
Pegenſaß 


Hr. v. Schweitzer aus Bosheit ſtimmen, ſon⸗ 
ls Vertreter des 


1 nicht gan ganı 
wohner Böb: 
mens war im erzu harmlos und ungezwungen. 


Kiel, 18. Octbr. [Panzerfregatte.] Die für die preußlſche 
Regierung auf den Werften von Seyne in Frankreich gebaute Panzer⸗ 
Fregatte „Friedrich Carl“ iſt am 15. nach Kiel abgegangen. 

Kiel, 19. Oct. [Politiſcher Verein.] Dem Vernehmen nach 
wird in diefen Tagen ein Derein bier gebildet werden, welcher alle 
Nüaneirungen oder Parteien derjenigen umfaſſen wird, die in vollſter 
nicht küſſen, — was würde es uns ge TEN er rer TREE NN Wäre es anders wie fetzt? 
Nach den eingezogenen ſicheren Nachrichten werden wir mit der ganzen 
Armee bis an den Niemen vorgehen, dort aber ſtehen bleiben. Die 
Hälfte dieſer Entfernung liegt zwiſchen uns, die andere werde ich in vier 
bis fünf Tagen zurückgelegt haben, und dann — dann ziehe ich nicht 
mehr weiter von Dir, und jede Veränderung des Raumes wird uns 
wieder näher zuſammen bringen. Ach, Geliebte, wie werden unſere 
Herzen aufjubeln vor Freude und Glück, wenn jede Minute der ver: 
tinnenden Zeit unſer Wiederfehen vermittelt. Bange nicht, verzage nicht, 
auch dieſe Stunde wird kommen, und wenn meine Arme Dich wleder 
umſchlingen und Du wie ſonſt an meinem Herzen ruhſt, dann werden 
wir durch die Seligkeit der Gegenwart für alle Leiden und Schmerzen 
der Vergangenheit entſchädigt werden. 

Es iſt unzweifelhaft, daß es nicht zum Kriege kommt. Die Ruſſen 
find völlig unvorbereitet, ihre Grenzen entblößt, unſer Geſandter Nar⸗ 
bonne weilt noch immer ruhig im Hauptquartier des Gjaren, welches 
ſich in Wilna befinden ſoll, und unterhandelt über die Bedingungen des 
Friedens. Wie wenig meine Kameraden darüber erfreut find, habe ich 
nicht nöthig Dir zu ſchreiben, Du magſt daraus erſehen, daß meine 
Nachrichten nicht auf Täuſchungen beruhen, und daß wir bald, bald 
wieder die weite Strecke zurückziehen werden, welche wir bis hierher ge⸗ 
wandert find. So weit, fo weit von Deiner Heimath, von Allen, was 
Dir lieb und theuer iſt, biſt Du mir gefolgt, — aber ich werde Dich 
ſicher wieder zurückgeleiten, und was meine Liebe erfinnen und erfinden 
kann, um Dir die Deinige zu vergelten, das wird ſie thun, daß wird 
die Aufgabe und das Glück meines Lebens ſein. 

Es if ſchon fpät, meine füße, liebe Emma, die Nacht liegt auf der 
Erde, auf dieſer weiten fremden Erde, zum erſten Male, feit Deine 
Liebe mir zu Theil geworden, ohne Dich. Auch Deine Gedanken weilen 
bei mir, aber ſch kann ſie nicht ſehen, nicht hören, nur empfinden, wie 
den Teifen Hauch der Nachtluft, welcher die Flamme meines Lichtes be⸗ 
wegt. Schlaf wohl, mein Herz, schlafe ſüß, und käſſe umfer liebes Kind, 


küſſe es von feinem fernen Vater. — Der Courier will rag ich 
au⸗ 


ſende 


= 


muß ſchließen, fo gern ich auch noch länger mit Dir ſpräche. — 
end Kuͤſſe — jedes Wort, jeder Buchſlabe iſt ein Kuß für Dich, 
bald, recht bald die Deinen in gleicher Weiſe zu Deinem Hugo. 


Sie hatte mehrere Stunden ſich mit diefem Briefe beihäftigt- 
öfter fie ihn geleſen, um fo beruhigter, um fo heiterer wurde 3 fo 
Hoffnung zog wieder in ihre Seele, fie kam ja von — weß ha 1 
ſie ihr nicht willig den Einlaß gewähren. Dann, als das Kind erwachte, 
nahm ſie es zu ſich und drückte es mit einer leidenſchaftlichen Zärtlich⸗ 
keit an ihr Herz. Das ſendet Dir Dein Vater, mein Liebling, fiäſterte 


ſie ihm leiſe zu, während ſie es wiederholt küßte, Dein Vater, der fern 


des Vereins find gerade der Meinun 155 an die geſe a fehler mungen 
gehalten zu baden und ſelbſt — m Int Le e ahlnerem, 
der erft jeit 14 Tagen eriftirt und ſich 74 mit den Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe — bat — eben kein Wahlverein, * . als 
politiſcher Verein betrachtet werden könne, ſelbſt 8 retation 
richtig wäre, find die — der Verordnung vom 11. N 0 nicht 

ein Verein mit einem Vorſtand, mit einem 


über * — iſt eben 5 
tatut. e Ernennung von Geſchäftsführern als Mandatare oder Beamte 
des Vorſtandes iſt in der früheren ak nie unzulaſſig gefunden. Der Ras 
tionalverein bat feine Geſchäfte gerade in derſelben Be e beiorgen laſſen, der 
Wahlverein der Fortſchrittspartei thut es ebenio! Bei der Feſtſtellung des 
tatuts haben die Gründer bis ins Detail die Beſtimm der Statuten 


des Wahlvereins der Fortſchrittspartei in DR Band des ie ea ofteins 
ſchen Wahlvereins aufgenommen. Was in 6 Monaten & en nicht 
beanſtandet ift, das ruft hier nicht etwa eine Age bei 8 Gerichten, die 
erſt wegen wiederholter Uebertretung des Geſetzes die Ellen eines 
politiſchen Vereins Fr erkennen verpflichtet find, hervor — ſondern ganz ohne 
Weiteres Unterdrückung. Was dies 10 Tage dor der Wahl beveutet, braucht 
bier Era erörtert zu werden. Die Sache ſelbſt wird ja allerdings auf ges 
Hin chtlichem Wege zur Entſcheidung kommen — dann find aber — max 
len für den Landtag längſt vollzogen. (Volks 
Koblenz, 20. October. [Der Oberpräſident der . 
provinz v. Pommer⸗Eſche] hat geſtern eine Reife nach Paris zum 
Beſuch der dortigen Induſtrie⸗Ausſlellung angetreten. 

Bonn, 18. Oct. [Univerſität.] 
luriſtiſchen Facultät, Dr. Franz Sentis, iſt als Profeſſor des Kirchen 
rechts an die Univerſttät Freiburg berufen worden. 


Köln, 20. Oct. 


ſenes Schreiben, welchem eine an das Staatsminiſterium gerichtete Pe⸗ 
tion beigelegt ig und den den Pfarrern den Pfarrkindern 5 unter⸗ 
des Branntweingenuffed und ſchlägt vor, die B 

zu erhöhen, die Gewerbeſteuer für die Schentwirthfgafen anf 2 
150 Tylr. feſtzuſtellen, Kaufleuten, Bäckern und dergleichen die 


der Bevölkerung zu normiren, den Wirthen die Conceſſion zu entziehen, 
welche an angetrunkene Perſonen Branntwein abgeben u. dergl.; die 
Braumalzſteuer zu ermäßigen und die Gewerbeſteuer für Bier⸗, Kaffee⸗ 
u. ſ. w. Wirthſchaften bedeutend herabzuſetzen. 

Arolſen, 19. Oetbr. [Annahme des Acceſſionsvertrages.!] 
Heute wurde der ſogenannte Acceſſtonsvertrag mit Preußen von unſerm 
Landtage nach viertägiger Debatte mit 13 gegen 1 Stimme angenom⸗ 
men. Da derſelbe Verfaſſungsänderungen involvirt, fo muß nach drei 
Tagen eine zweite Abſtimmung ſſattfinden. 
conform ausfallen wird, iſt nicht zu bezweifeln. 
Fulda, 16. Oetbr. [Zur Biſchefsverſammlung] wird be 


| 


iſt, aber fo gerne bei Dir wäre, und Dich anſehen mochte, wie Du fo herbſtfreundlichen Stimmung zuzuführen im Begriff * mir die 2 


ſchöͤn und lieb biſt, Dein Vater, der bald wieder A recht bald 
Und dann wirft Du Dich feeuen und ihn anlächeln, nicht wahr, das 
wirft Du? Ich werde es Dich lehren, bis dahin — aber Du mußt 
gelehrig ſein, ſehr gelehrig, denn er wird nur noch eine kurze Zeit ab⸗ 
weſend ſein. i 
Fre Antwort ging am anderen Tage ab, und von diefer Stunde 
an wartete fie auf die feinige, Aber die Woche floß dahin und die 
Frau Palm hatte viel Mühe ihre Beſorguſſſe und ihre Angſt zu zer⸗ 
ſtreuen, indem fie ihr wiederholt verſicherte, daß der Poſtenlauf von und 
nach der Armee ſehr unregelm mai und W 2 längere Ausbleiben der 
Briefe daher vollſländig erklärlich Tel. Mehr als dieſe unzureichenden 
Troſigründe wirkte auf fie der ir bevorſtehende Wechſel der Wohnung, 
Die Frau Palm hatte die in t genommene unfern der Weichsel 1 
gelegene gemiethet, und da das Weiten jetzt heiter und warm geworden 
war, auch ihr Befinden zu keiner Beſorgniß Veranlaſſung gab, fo wurde 
der Umzug auf den folgenden Tag, den zehnten, nach Hugo's Abreilt, 
eſtgeſetzt. 
9 obne Kampf und Schmerz verließ fie die Räume, in ein” 
fie die letzten Tage mit ihm zugebracht, in welchen die Trauung um 
die Taufe ihres Kindes vollzogen war. Sie batte ſich mit au 
Ungeduld danach geſehnt, und doch erfüllte jezt tiefe Trauer ihr. 
als fie von den fummen Zeugen ihres letzten gemeinſamen — 
ſcheiden mußte. Sie ſaß mit der Frau Palm und den beiden kleinen 
Kindern in dem Wagen, in welchem ſie ſo oft und lange gereiſt war, 
den er für ſie . und den man jetzt mit gemietheten Pferden 
beſpannt hatte. Ihre Sachen befanden ſich ebenfalls in demſelben, 
beſaß deren nicht mehr, als bei einem öfteren Ortswechſel ſich ieh 
und raſch weiter befördern ließen. Die neu gemiethete Wohnung w 
moͤbliit und das etwa Fehlende und Nothwendige von der Frau Palm 
nach vorbergegangener Berathung angeſchafft worden. 
(Fortsetzung folgt). 
Berliner Herzens ergießungen. 
Berlin, 20. October. 
— Verlangen Sie keinen in freundlicher Stimmung beginnenden u 
as echt an Spleen⸗ und Hängewetter verdüſtert nicht nur die Stell 
auf welcher unſer Schreibtisch ſieht, ſondern auch unfere Seele, deren 
eigentliche Wohnſtätte in unferem Körper ich nicht genau angeben kann, 
wie es andern gelehrten Leuten auch zu gehen pflegt. Kurz und gu 
ich bin eine ganze Woche lang verdrießlich geweſen, weil der Himm 
grau — bekanntlich die Goethe⸗Farbe der Theorie —, der hera 
mende Regen confequent, die Straßen en consequence ſchmutzig wa 
Nun kamen drei ſonnige Tage, und wie mich dieſe allmählſch eine 


Der Privat⸗Docent in der 


[Petition des Clerus.] Man ſchreibt dem 
„Frankf. Journ.“ von hier: Die Unterhaltung dreßt 10 faſt ausſchließ⸗ 
lich um ein von unſerm Erzbiſchof an die Bechanten der Diäcefe erlaf⸗ 


zeichnung empfohlen werden ſoll. Die Petition bezweckt Verminderung | 


%. 
wirthſchaft zu verbieten, die Zahl der Wirthſchaften nach der Seelenjapl | 


Daß dieſelbe der heutigen 


„Südd. Pr.“ Folgendes berichtet: Heute Nachmittag haben die Con⸗ 
ferenzen der Erzbiſchöfe und Biſchöfe Deutſchlands im biſchöͤflichen Se⸗ 
minar ihren Anfang genommen. 


burg, Augsburg, Würzburg, Eichſtädt, Mainz, Paderborn, Hildesheim, 
Osnabrück, Fulda, die apoſtoliſchen Vicare von Luxemburg und Dresden 
und der Stellvertreter des Biſchofs von Kulm. Der Biſchof von Trier 
und der Fürſtbiſchof von Breslau werden noch erwartet. Die Biſchöfe 
von Speyer, Rottenburg, Limburg a. d. Lahn und Münſter ſind durch 
Unwohlſein und körperliche Gebrechen an der Theilnahme verhindert. 
(Die „Köln. Bl.“ bemerken: „Die Conferenz ift kein deutſches Na: 
tional⸗Conellſum; es finden zunächſt nur vertrauliche Berathungen ſtatt. 
Aus dieſen Berathungen wird dann ein beſtimmtes Programm, ſowohl 
zum allgemeinen Coneil in Rom, als zu einem etwa abzuhaltenden 
deutſchen National⸗Coneil, hervorgehen.“) 

Frankfurt, 20. Oct. (Nationalverein) Der Ausſchuß des 
Nattonalvereind veröffentlicht Folgendes: 

„Einladung zur Generalverſammlung des deutſchen Nationalvereins. Die 
ba früher a Öeneralberlommtung des Rationalderein foll 

Montag den 11. Nodember, Vormittags 10 Uhr, in Caſſel ftattfinden, 
und —— die Vereins mitglieder namens des Ausſchuſſes zu möͤglichſt zahl⸗ 
reichem Beſuche 1 — — 45 eingeladen. Tagesordnung: 1. Geſchäft⸗ 
licher Bericht. 2. V über Nele elder. 3. Antrag des Ausſchuſſes 
es nah ereins. erwend ung 
a dc ird een lan Meri 
ee 
der © 1 les 


8 e des Vereinsvermögens. 


5 e zur 
unterzeichneten (Gr. 
alan ert i 
m — des BEN Be 
anffurt a. ctobe 
Im Auftrage des Ausſchiſes: L. Nagel, Geſchäftsführer.“ 
——ͤ U—ä—ᷣ—ᷣ— 


Darmſtadt, 19. Oetbr. [Ihre Königliche Hoheit die Kron— 
prinzeſſin von Preußen, Prinzeſſin Royal von Großbritannien und 
Irland, mit Ihren zwei jüngften Kindern, dem Prinzen Heinrich und 
der Prinzeſſn Bictoria, find heute Nachmittag 4 Uhr von Baden mit 
JJ. KK. HH. Prinz und Prinzeſſin Ludwig hier eingetroffen und im 
Palais der Hochſten Herrſchaften abgeſtiegen. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz wird morgen, Sonrtag, 


n 


8 zum 4, November an 
einfenden zu wollen. Ders 
Uebrige bleibt den Bekannt⸗ 


Mittag 8 5 . 
Karlsruhe, 19. Oetbr. [Vom Hofe.] Der „Karlsr. Ztg.“ entnehmen 
wir folgende Mittbeilungen: Len 17. October, Abends 
r, find in Baden mit Sonderzug eingetroffen Jg. H. der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Preußen mit brem, Jüngeren Kindern, dem 
rinzen Heinrich und der Prinzeſſin Victoria, fo wie Se. Hoheit der Prinz 
udwig von deflen u und eine emahlin, Ihre untl Hoheit die Brinzeffin 
Alice bon gr 


her "ons erzog und die * ogin empfingen die An⸗ 

895 u fie zunächſt 3% MM. dem König und 
der Königin und dann in großherzogl. Schloß, 580 ſämmtliche Herrſchaften 
Wo Ku genommen haben 


reitag, den 18. October, am Geburtstag Sr. Kön 2 Hoheit des Kron⸗ 
prinzen, wurde Vormittags ein Ausflug auf Eberſtein Schloß unternommen, 
an dem auch Ihre . — 5 5 e N Theil ie 
orher in Baden eingetroffen war. Das Diner fand bei 
add En 15 König und ur Königin im engiten Familenkreſſe 
da dem auch Seine Großherzogliche Hobeit der Prim Wilhelm anwohnte, 
e 
aden gekom 
ya eine 7 —9 Abendgeſellſchaft ftatt, kei welcher auch Ihre Majejtäten 
e Ed die Königin erſchienen. m el m 
mit ih um 12 Uhr reiſte Ihre Königliche Hobeit die Kronprinzeſſin 
ant ren ate und den heſſiſchen Heriſchaften nach Da mſtadt, um dort 
Sei ge Tage bei ihrer Schweſter, der Pri 
eine Königliche 52 8 85 . e erſt morgen dahin nachfolgen wird. 
Heidelberg, 18. O Berufung.] Prof. Dr. Simon in 
ebe iſt zum ein Profeſſor der Chirurgie und zum Vorſtand 
bet En giſchen Klinik, der Oberkirchenrathsaſſeſſor Hausrath (wieder 
ein Schenkelianer) zum außerordentlichen Profeſſor der theologiſchen Fa⸗ 
cultät hierſelbſt ernannt worden. (Karler. Ztg.) 


OBeſterrei ch. 

* Wien, 21. Oct. [Die Kaiſerreiſe. — Die Begegnung 
in 808. — Die ſrömiſche Frage. — Das Schwarzenberg: 
Monument. — Concordats⸗Leiden und Freuden. Die Ab⸗ 
reife des Kaiferd nach Paris iſt alſo heute wirklich in Begleitung des 
Reichskanzlers und des ungariſchen Minifterpräfidenten erfolgt. Baron 
Beuſt, der ſeit einer Woche unwohl war und häufig das Zimmer hütete, 


egen 


kommenden am Bahnhof, 


age Alice, zu 8 während 


nung auf den Altweiberſommer zu erfüllen den Anlauf nehmen, treten 
jene ſchmutzigen und düſteren irdiſchen und Himmelserſcheinungen aber: 
mals ein und ziehen mich aufs Neue in ihren unheimlich auf das Ge⸗ 
müth und den rheumatiſchen Arm einwirkenden Geſchäftskreis. Wäh⸗ 
rend ich alſo meinen Brief mit Schlechtem⸗Wetter⸗Jammer beginne, 
glitzert die Queckfüberſaͤule meines Barometerz auf der Scala des 
„Schoͤn⸗Wetter“, und muß ich faſt glauben, daß dieſer Prophet wieder, 
ie er es den ganzen Sommer hindurch getrieben, eine neue Schäkerei 
Schlee um mich in die Verlegenheit zu ſetzen, ſchon vielleicht am 
5 1 dieſer Zeilen einzugeſtehen, daß meine brieflichen Anfangsklagen 
ere fe, ungerechte, verfrühte oder auch verſpätete waren. Meinet⸗ 
wegen! ſie ſtehen nun einmal, als momentan begründete, Schwarz auf 
Weiß auf dem Papier, und ich nehme ſie nicht zurück. 
Nachdem die letzten Blumen der Natur verblüht find, liebäugelt man 


Füße rompeten nicht losgehen wird, zittern und beben kleine und große 
gegen, x den Diömard, Polkas und den Napoleons: „OQuadrillen ent⸗ 


bineinſchwindell. Die Stätte, 
de ae RN) ausbreiten, bleibt nach 
ne, die mit verdammenswer⸗ 

er Ausdauer “act, Üebensmenk Propheten für die Ausbreitung 
— die Schaar ihrer Publikums⸗ 


ekanntlich w 
ſeblichſie führern die Wiener Gängerfn ar bes jept bie-untpiber: 


die „leine Handſchuhmacherin“, zu der jegt, um a iffe 
auf e zu forciren, noch ein Offenbach eg 75505 
Adolpht, ein ſchwarzlockger Magyar gekommen, der als fiegreicher 
Paris umherſpäht nach schwachen „Helena 's“, um dieſen ipre Schwäche 
* zu machen. Wenn er als Wachtel II. das hohe C der Helena⸗ 

aan in den Logen und im Parquet zuſchleudert, dann widerſteht 

Nen e keine — „elle le meurt pas, mais elle se 


Dleſer erſten Gonferenz wohnten bei 
die Erzbiſchöfe von Köln, München, Bamberg und der Stellvertreter 
des Erzbiſchofs von Freiburg; ferner die Biſchöͤfe von Paſſau, Regens⸗ 


1 „Hirſchkuh“ iſt für die Sirection bisher noch zu 


nna Mayer, genannt 3 


2951 
mußte ſich geſtern auf Befehl des Kaiſers von der feierlichen Ein⸗ 
weihung des Schwarzenberg⸗Denkmals zurückhalten, um heute reiſefertig 
zu ſein. Im letzten Augenblicke iſt übrigens eine Combination für eine 
Begegnung Franz Joſephs mit Ihrem Könige aufgetaucht, deren hier 
für ſehr wahrſcheinlich geltende Ausführung der Parifer Reife wie auch 
b Salzburger Zuſammenkunft den größten Theil ihrer politiſchen Be⸗ 
deutung nehmen würde. Da nämlich zu derſelben Zeit, wo der Kaiſer 
in der Station Oos elatrifft, auch König Wilhelm dort von Baden⸗ 
Baden anlangt, haben beide Höfe es für unpolitiſch gehalten, einer Be⸗ 
gegnung der beiden Monarchen auf dem Bahnhofe jener Station in 
demonſtrativer Weiſe auszuweichen. Ich verhehle Ihnen nicht, daß im 
Laufe des geſtrigen Tages hier noch keine beſtimmten Verabredungen 
übrr dies Rendezvous getroffen waren: jedoch gilt daſſelbe hier für fo 
geſichert, daß es nunmehr allerdings ein doppelt charakteriſtiſches Zeichen 
wäre, wenn Sie zu dieſen Zeilen eine Redactionsnote machen müßten, 
daß die Begegnung der beiden Souveräne bekanntlich nicht ſſattgefunden. 
— Eine andere wichtige und authentiſche Nachricht iſt, daß Baron 
Hübner die Inſtruction empfangen hat, den Papft entſchleden aufzufor⸗ 
dern, er möge in Rom bleiben, auch wenn die Italiener dort einrücken. 
Das Lied, welches die Ultramontanen fingen und das Concordat in 
Vertragsform brachte, lautet bekanntlich in jener naiv präciſen Faſſung, 
die neulich erſt die „Tiroler Stimmen“ ihm gaben: „Oeſterreich iſt der 
unnützeſte Staat von der Welt, wenn es nicht 5 feine helligſte Pflicht an: 


hat denn das Haus doch endlich in den Welſungen an Hübner gebro⸗ 
chen: klar und deutlich iſt dem heiligen Stuhle geſagt, daß er ſeine eige⸗ 
nen Angelegenheiten mit Italien und Frankreich ordnen möge, wie er 
es verſtehe; Oeſterreich habe genug mit ſich felber zu thun. — Welch 
einen Umſchwung dies Einlenken aus den traditionellen Geleiſen einer 
dreihundertjährigen ſpaniſchen Politik in der Stimmung der Bevölkerung 
hervorgerufen, das zeigte ih fo recht augenfällig bei der geſtrigen Ein⸗ 
weihung des Schwarzenberg⸗Denkmalg. Die Menge begrüßte den Kai⸗ 
fer bei feinem, Erſcheinen in der Ringſiraße mit einem fo demonſſrati⸗ 
ven Jubel, daß Niemand zweifeln konnte, fie habe ſich vorgenommen, 
zu zeigen, wie das Handſchreiben an Catvinal Rauſcher die verhäng⸗ 
nißvolle Schranke hinweggeräumt, die das Concordat zwiſchen Fürſt und 
Volk errichtet. Aber auch der Kaifer entzog ſich dieſer Gefühlsausbrüche 
nicht: ſein Gegengruß — das wurde 
von größerer Wärme, als das ſonſt 
— In der That ſcheint ja die Re 
dem betretenen Wege fortyufgreiten, 
größte Eile Noib; denn wenn je fo gift es in dieſem Punkte, daß man 
das Eiſen ſchmieden muß, weil es heiß iſt. Wenn daher einerfeits die 
Bereicherung der ſchon übervollen Lite von den Ausſchreitungen des 
polniſchen Klerus gegen Juden durch eine Reihe neuer Fälle, nach allem, 
was wir ſchon erlebt, im Abgeordnetenhauſe kaum noch eine beſondere 
5 beroorrufen konnte, fo errregten dagegen die Erklärungen des 
Grafen Taaffe und Ritters v. Hye, daß auf ſtrengen Befehl des Reichs⸗ 
kanzlers ſelbſt das energiſche Einſchreiten der Staatsbehörden gegen den 
renitenten Klerus in Mähren und Galizien bereits im Zuge ſei, leb⸗ 
hafte Freude. Soll unſer Conſtitutionalismus nicht ein Poffenfpiel fein, 
fo müſſen wir endlich wiſſen, was Trumpf iſt: Verfaſſung oder Concordat! 

Wien, 21. Oetbr. [Zur & ageſchichte.] In der 
heutigen Sitzung des Reichsta 46 tan 13 Juen zal — 55 von 
Mühlfeld zur Verlefung: Die Unterzeichneten ftellen an ihre Excellenzen 
vie Herren Minifter der Juſttz und dez er die Anfrage: Iſt Sarah 
Chaſe Radamski aus dem Benedictiner⸗Konnenkloſter in Lemberg bereits ent⸗ 
laſſen, oder wie weit find die hierauf bezüglichen Schritte eingeleitet und ge⸗ 
führt worden?“ 

Be 3 Es iſt folgendes Telegramm aus Lemberg eingelaufen: 


Präſidium ra „Nbgeotbnetenhaufes! 
1 80 Chaje Lea iſt m das hieſige Benedict loſter 3 
Alle Bitten, ſie 1 waren vergebens. Wurd e mir ae, das 15 8 
nur durch die Scheidewand geſtattet. Bitte u Nat drt allenfalls & 
laubniß, ſprechen zu dürfen ohne Scheidewand. Bitte dring 1 15 


. Mühlf den Antrag, das als ee u behandelnde Te⸗ 
one ben Veudons Ausschuß zur . a Berichterſtattung ner 
Es iſt vies der drite Fall, wo ein Kloſter beſtrebt iſt, in einer nicht zu billi⸗ 
genden Art und Weiſe Proſel gr zu machen, und wenn man bie alle in 

das Auge faßt, ſo zeigt ſich eine Benehmungsweiſe, welche aller Waßrſchein⸗ 
lichteit nach methodiſch geübt wird, und darum erſcheine es angezeigt, dem 
Petitions⸗Ausſchuſſe den 


wohl bei ihm der Fall zu ſein pflegt. 
gierung feſt entſchloſſen zu ſein, auf 
Auch thut hier in Wahrheit die 


ee 


vend®, Wir halten es nicht für JJ r ß Tee dem, des hieſigen Offen⸗ 
bach Cultus unkundigen Leſer erläuternd zu bemerken, daß wir hiermit 
weder auf Paris, der Triumphſtätte, noch auf Helena, der Grabftätte 
des großen Napoleon haben anſpielen wollen, ſondern wie wir nur con⸗ 
ſlattten wollen, daß Helena eben ſo wie Päris und Paris (wir bitten 
auf den Accent zu achten!) die unbegreiflichen Siege des ſogenannten 
Geſchmackoerderbers Offenbach dieſem leicht zu machen fortfahren. 

Anderweitig wäre es aber Verleumdung, wenn wir die hier im 
Vietoriatheater vegeirende italieniſche Oper beſchuldigen wollten, 
als ob ſie den Geſchmack zu veredeln bemüht ſei. Es ſind in der 
Mehrzahl die unbefähigtſten und ausgeſungenſten Kehlen, die uns je das 
Land, wo die Gitronen blühen und die Admirale Seeſchlachten verlieren, 
nach Berlin geſandt hat. Fräulein Sarolta, die jet zum dritten 
Male zur hieſigen Staggione gekommen, ſcheint das Unglück gehabt zu 
baben, daß untreue italienische Eiſenbahnpackmeiſter unterwegs ihre 
Summe aus dem Koffer entwendet. Sie kann zufrieden ſein, daß 
man ihr wenigſtens die ſeidnen Pagen⸗Tricots belaſſen hat, die auch in 
| diefem Winter ihre Berühmtheit aufrecht erhalten. Die Theilnahme des 
Publikums für die Italiener ſteigert ſich bei einzelnen Vorſtellungen in 
5 Weiſe jo weit, daß nicht alle Parquetplätze unbeſetzt blei 
ben, und einzelne düſtre Proſceniumslogen willkommene Schmollwinkel 
für mit einander . aber doch nicht von Tiſch und Loge ge: 
trennte Ehepaare darbieten. Es ſchließen ſich dieſer wälſchen Auffäh⸗ 
rung auf derſelben Bühne die Präſentationen der deutſch⸗ franzöſiſchen 

„Hirſchkuh“ an, ein „kindſches Spiel“, in welchem wir trotz aller 
Bemühung noch immer „keinen tieferen Sinn liegen“ gefunden. Die 
keiner milchenden ge⸗ 
worden, und wir fürchten, daß, wenn dies nicht bald geſchleht, der 
„Lenker der Bühne“ dei den theuren Fleiſchpreiſen ſich genöthigt ſehen 
wird, dem anmuthigen Thier eine Anſtellung im Bratofen feiner Direc 
tions⸗Häuslichkeit zu verleihen. 

Auf den andern Bühnen wollen die kleinen Novitäten noch immer 
keine erhohte Zugkraft üben. Wie wir bören, bereitet das Wallner⸗ 
Theater eine größere Schüſſel vor, zu welcher der renommirte Poſſen⸗ 
koch Herr Kaliſch die Ingredienzien zuſammengeſtellt hat. Ob für 
diefe pikanten Ragouts noch der Geſchmack derſelbe, wie in vergangener 
eit — nous verrons! 

Die königlichen Theater huldigen, wie es ihre Pflicht, dem „Höhen“, 
„äſthetiſch Geläuterten.“ Wenn in dieſem Beſtreben dad Schauſpiel 
auch neben den Gaben der „Unsterblichen“: Schiller, Goethe, Shake⸗ 
ſpeare, die Gerichte der guten Mutter Birch, des dramatiſchen geſchſckten 
Fabrikanten Benedir und anderer Geiſter der Gegenwart auftiſcht, To 
liegt dies in den Zus und Umſtänden der Gegenwart, die nicht den 
Heroismus jenes Offiziers beſitzt, der vor Kurzem hier mit einem Ka⸗ 


fieht, dem heiligen Stuhle blindlings Ritterdienſte zu leiſten.“ Damit h 


vielfach bemerkt — hatte einen Anflug | S 


Meine vier zehnjährige 


uftrag zu geben, die Sache nach dieſer allgemeinen 


Richtung zu betrachten, namentlich 
2 zum Deckmantel dienen ſoll. 
er Antrag wird einſtimmig a 
Juſtizminiſter v. Hye: Ich bin in der La 
beantworten zu können, denn der urgirte 
rg it 4258 75 eingelangt. 


di ort 
81 2 2 


In 48 
„Im Nachnag e u meinem Telegramm vom 17. d. M. beehre ich mich 
eigen, daß ich im Wege weiterer dlung in Ben der im Kloſter 
bennklihen . Sarah en ie brstetolaaſche Berne derſelben 
ihrer 


lber den eigentlichen Grund Entweichung aus — ; pater Hauſe 

veranlaßt habe und Diele zugleich über — Wunſch, in das väterliche 

Haus zurüdzufehren, beſragen ließ. Das diesſagige Protokoll 2 

dom Polizei- Director unter Mitwirkung eines gen 2 
Sarah Chaje Radamski erklärte, dab A gen 3 


Criſtenthum überzutreten und daß eb: 
bierbei 4 t dieſelbe gegen ihren her. ie Alage — 1 er ſie ſchlecht 
behandelt, dr ſie gar nicht gejor tot, daß er ihr vor einigen Monaten 
einen Meſſerſtich verſeßt (Bewegung und Unruhe), ihr o — 
nachgeworfen, und daß ſie be feinem belaunten deen 8. nur Inſulten und Miß⸗ 
henblungen ausgeſetzt jei, und daß fie deshalb ihren Vater auch nicht einmal zu 
ehen wünſche, außer in Gegenwart eines Beamten. Hie — habe ich über An⸗ 
Inden des Vaters Einleitung getroffen, d daß heute un jer . en tion eines 
gr 5 eine nn ſprechen könne. Ueber Zee 
erbe egraphi 
Der Statthalter welt mir ferner mit, daß er beim Lan 
dium die Anzeige 4 0 babe, mit dem Erſuchen, die Yngelegenb Fe 


nigſt Be ei luſſe 5 3 und daß er das biſchöͤfliche — 
e, mit der Taufe innezuhalt 
Der an 1 ee — . die Unterredung zwiſchen 
Vater und Tochter iſt heute Nacht eingelau d lautet: 
e Beſprechung der Chaje Sara a mit ihrem . — 
im Veen eines Beamten fattgefunden, er fie nur unter dieſer Bed 
in eine 105 einwilligte, und weil der Vater bei ſeiner polizeilichen Bern mch; 
1155 die N ausſprach, er werde ſich und die Tochter er⸗ 
Aa wenn ſie nicht zu ihm zurückkehre. 
BL Bewegung und Lachen links. Bräfident ruft zur 
adamski ließ a durch die * — des 2 — he — b 
ihrem Entſchluſſe abzugeben; fie Aberbäufte d 
ſen über lieblofe unmenſchliche Behandlung, über 4 Besch 
er und es gehört daher die ganze —— je 1 
ompetenz an. 


walt und Rüchteuen der r nicht geſtellt; get De — en bon 
amtswegen war = an der Zeit; das Landesgericht een, u er 
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Biala, — 4 in * 
Der Juſtizminiſter verlieſt ferner zwei auf den heute von 14 

99 00 Fal bezügliche Telgramme. Dieſelben conſtatiren, daß Mann 

der Chaje Na ſeine Gattin nicht reclamirt habe, daß eine Entf nicht 

ſtattgefunden, und daß bereits ein Commiſſär zur Erhebung des 

1 Saloſche entſendet worden. Die junge Frau ſoll Jahre 

alt ſe in 
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Florenz, 17. Oct. [Zur römiſchen Inſurrection.] Die 
. Freiwilligen, ſchreibt man der „K. Z.“ von hier, gehen fortwährend in 
großer Zahl nach der Tiber; zu Turin und zu Mailand organiſtrt man 
Bataillone. Es wurde hier in Florenz, wo alle römiſchen Emigrirten 
ſich vereinigt haben, eine Legion von 400 Mann gebildet, welche den 
Titel „römiſche Legion“ annehmen wird. Commandirender dieſer Legion 
iſt ein junger Mann, Major Ghirelli, welcher auf feinen Grad in 
der regulären Armee verzichtet hat, um ſich mit den anderen Freiwilligen 

zu verbinden, die ſchon im Kirchenſtaate kämpfen. Dieſe Legion wird 
in dieſen Tagen in kleinen Fractionen abgehen; ſie zahlt in ihren . ra HN BEN. ̃ Beer En Ba ann sn Me Fe BIS Fa Pe 


meraden wettete, acht Abende hintereinander Rebhühner — wäre das 
geflügelte Wort „toujours perdrix“ noch nicht erfunden, jetzt wäre die 
Baſis dafür vorhanden — ohne jede weitere Zuthat zu ſpeiſen und — 
hört! Hört! — am ſechsten Tage die Wette verlor. Wenn noth⸗ 


Pa gr mr 


mit Rückſicht auf jenes Bet, das dieſem 


che 


gedrungen ſelbſt die königlichen Theater gezwungen find, jene Zugſtücke 


— und das ſind die der Ei und des gewandten Benedix — für die 


Kaſſe zu Hilfe zu nehmen, || o hätte der weiſe Thebaner, der in der 


„Kaſſeler Zeitung“ eine Philippika, die er dem Anſchein nach der an 


gen „Kreuzzeitung“ octroyirte, gegen die ſittenverderblichen Off 

mit üblicher „ſittlicher Entrüſtung“ und im unverhehlten Intereſſe für 
die Hof⸗, ſowie mit dite Groll gegen die Privattheater Joel, bedenken 
ſollen, daß er ſich mit ſolchem Verdammungsurtheil ſelbſt ad absur- 
dum führt. Der in keuſchen Schweiß gerathene Kaſſeler ſagt am 
Schluſſe feiner Joſephsanwandlungen: „Unſerer Meinung nach giebt es 
nur ein Mittel, dem Unweſen zu ſteuern. Der Cartellverband der 
deutſchen Bühnen erkläre diejenigen Theater, welche die Offenbach ' ſchen 
Cancaniaden und ähnliche Sachen geben, für unwürdig, dem Verbande 
anzugehören, und zeige damit, daß es dieſe Schaulokale gar nicht mehr 
als Theater in unſerem Sinne, als Kunſtanſtalten, betrachte. Dieſe 
Art des Cenſus wird auf das Publikum nicht ohne Einfluß — & 
wird dann unterſcheiden, wo den Muſen und wo der Bann givaga 
Altäre errichtet find, und jene werden nicht mehr genöthigt fein, u — 
röͤthen und das Haupt zu verhüllen, wenn an der 05 f King we 
ten Stätte dieſer geopfert wird.“ Und doch, in 2 2 7 
mal dieſen Saß leſen, gewinnen wir den Verfaſſer * „ 
als er geſtern zum zehnten Male neben uns ſich das ver be 


ir es jetzt gedruckt 
Pariſer Leben“ anſchaute, mündlich fo danken, wie i 
— par herzlich le, bedauern nur, daß er ſich in einem gerechten 
Zorn nur auf die fittenverderbenden Libretto's Offenbach's beſchränkt, 
zubenden Comödien dem gerechten Anathem 


und nicht auch jene haarſtr zart mit, des Textes unverdienten lieb⸗ 


unterwirft, die = ee 
ir 

N ie moraliſchen Leben ergeben, lege ich mir 3. B. 
die Pönitenz auf, dem „Don Juan“ im koͤnigl. Opernhauſe mit 
erechtfertigtem Seuſzen über die Sündhaftigkeit dieſes irdiſchen Jam⸗ 
eribals den Rücken zu kehren, und betrete das Parquel nur beim 
letzten Finale, um die 2 zu genießen, dieſen tußlofen Hidalgo 
vom Teufel holen zu feben. Es iſt mir unbegreiſich, warum der 
von Tugend erfüllte „Cartelloerband der deutſchen Bühnen“ nicht fon 
längſt darauf gedrungen, den Wunderklängen Mozarts einen anderen 
Text unterzulegen. Wer wird nicht mit mir entrüftet fein, es anhören 
und anſeben zu müſſen, daß dieser böllenreife ſpaniſche Wüſtling aus 
Rach wem baß ber ert. Gouverneur ihm im nächtlichen Ange auf 
die unbeſcholtene Jungfräulichkeit feiner Tochter geſtört, dem alten Herrn 
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junge Männer, deren Namen berühmt und wohlbekannt in Rom find. 
Ich füge hinzu, daß dies alles ſich am hellen Tage und unter den 
Augen der Regierung vollzieht, welche keine Gewalt mehr hat, es zu 
verhindern. Wenn Herr Rattazzi Anſtalt machen würde, ſich der Ver⸗ 
einigung und dem Aufbruche der Freiwilligen zu widerſetzen, ſo würde 
es in allen Städten Italiens drohende Demonſtrationen geben, welche 
leicht die ernſthafteſten Verwickelungen veranlaſſen könnten. Die Muni⸗ 
eipalitäten fahren fort, der Inſurrection zu Hilfe zu kommen. Letzten 
Sonntag fand in der St. Andreaskirche zu Palermo eine zahlreiche 
Verſammlung der Garibaldianer ſtatt unter dem Vorſitze des Herrn 
Albaneſe. Es wurde unter Aeclamation beſchloſſen, eine Adreſſe an 
Garibaldi und eine andere an die Römer zu erlaſſen. 

[Tagesbefehl.] Die „Gazette de Turin“ veröffentlicht den fol. 
genden Tagesbefehl des Commandanten Ghirelli im Augenblick, wo er 
die Grenze 3 3 

„Römiſche Legion 

ATagesbefebi am 12 October 1867, 

Dffiziere, Unteroffiziere und römiihe Soldaten; Ich bin ſtolz, das Com⸗ 
mando zu übernehmen, welches mir durch das Vertrauen meiner Mitbürger 
übertragen worden iſt, und ich ſende dem braven Bataillon der heroiſchen 
Brigade Piemont, die zu commandiren ich geſtern noch ſtolz war, ein herz⸗ 
liches Lebewohl. In Eurem Namen und in dem meinigen verſpreche ich den 
alten Waffengefährten des regulären Heeres, daß die römiſche Legion bald im 
Stande ſein wird, ſich nächſtens unter die gemeinſchaftliche Fahne zu grup⸗ 
piren, die Fahne, welche im Namen Italiens und Victor Emanuel's ſiegreich 
bon Marſala bis Caſtelfidardo entfaltet worden iſt und die wir auf dem 
Capitol aufpflanzen werden. Ich ſpreche mit Euch nicht von den Anſtren⸗ 
gungen und Prüfungen, die für den, welcher ſich für ſein Vaterland ſchlägt, 
3 Wes 5 3 Euch nicht daran, daß die Ordnung, die Disci⸗ 
—4 er Beeibeit And. noch mehr als die Bravour, Pflichten für die Sol: 
Der Major Luigi Gulmanelli, der auch aus den rühmlichen Reihen der 
Armee hervorgegangen iſt und Commandeur des erſten Bataillons in den 


ſtchwierigen Tagen der Organiſation, hat Beweiſe von feiner Selbſtverleug⸗ 


freien wollen, danke ich ibm dafür. 


m Namen des Vaterlandes, das wir be⸗ 
f \ er Weg, den wir zu durchlaufen haben. 
iſt durch den römiſchen Namen geheiligt. Wir werden dort zu unſerer Lei⸗ 
tung die Spuren unſerer Vorfahren finden, welche der Welt die Gefehe der 
Givilifation dictirten. Wir müſſen die Fremden noch einmal daran erinnern, 
daß Italien den Italienern gehört und daß es Unrecht fein würde, hätte man 
die Anmaßung, uns in Rom das Fideicommiß der Reaction und des Obſcu⸗ 
rantismas aufzuzwingen. Wir erklären den Altären den Krieg nicht, aber 
wir wollen die unreine Allianz der zwei Mächte zerbrechen, welche von der 
Vernunft verſchieden erſchaffen worden find und bon denen fie will, daß fie 
getrennt bleiben und welche, miteinander verſchmolzen, den Glauben ver⸗ 
derben und beſchmutzen. Offiziere, n oldaten, ich rechne auf 
Euch. Rechnet auf mich. Es lebe Italien! Es lebe Rom!“ 

Eine zweite Proclamation, welche ſofort in allen, von der römi: 
ſchen Legton beſetzten Ortſchaften des päpſtlichen Gebiets angeſchlagen 
werden ſoll, beginnt alfo: „Im Namen des römiſchen Volkes, unter 
der Regierung Sr. Maj. Victor Emanuel II., durch den göttlichen und 
den nationalen Willen Königs von Italien u. ſ. w.“ 

[Garibaldi] hat folgende neue Proclamation erlaſſen: 
i Caprera, 10. October 1867. 
Sehr werthe Freunde! Ich bin wirklich ein Gefangener — und ich über⸗ 
laſſe Euch, zu denken, mit welchen Gefühlen, da ich Menotti und meine 

Freunde auf dem römiſchen Gebiete im Felde weiß. Setzt die Welt in Ber 
wegung, damit man mich nicht in dieſem Gefängniſſe laſſe. Ein Gruß an 
Alle; immer der Eurige: Garibaldi. 

Dieſes Schreiben wird begleitet von einem anderen, von feinem Se- 


cretär Baſſo, welches lautet: 
aprera, 8. October 1867, 


? C 

Sehr werthe de! Ich würde Euch ausführlicher jchr 
nicht ae u mein W nicht zu Euch 129 
ſagen, daß, als man uns arrelirte, der Herr 
Ion: ſchlecht bebandelt hat und daß wenig daran fehlte, daß er uns nicht auf 
den Grund des Meeres geſchickt hat. Dieſes wißt Ihr nicht; ſie haben den 
Muth gebabt, uns mit zwei Kanonenſchüſſen und einem halben Dutzend 
Büchſenſchüſſen zu regaliren. Ich kann Euch verſichern, daß die Kugeln 
prächtig pfiffen, fie haben aber Niemanden verletzt. Es iſt nöthig, daß die 
Italiener dieſes auch wiſſen. Wir werden mit den Augen bewacht. 
Ganz der Eurige: Baſſo. 

[Ueber den Miniſterrath, der unter dem Vorſitz des 
Königs in der Nacht vom 14. zum 15, ſtattgefunden hat], 


nung und ſeiner Einſicht gegeben. 


wird dem „Monde“ von hier geſchrieben: 
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„Der König war eingeladen worden, vom Jagdſchloſſe San Roſſore nach 
‚Yon 15 kommen, um an demſelben Abend noch einer außerordentlichen 
Miniſterſitzung beizuwohnen. Dieſe Sitzung fand ſtatt und währte beinahe 
en, Nacht hindurch. Alle Minifter waren anweſend, mit Ausnahme 
des Arbeitsminiſters Giovanola, der ſich gegenwärtig in Rom befindet. Die 
Discuſſion erſtreckte fi über die Frage einer Intervention italieniſcher Trup⸗ 
en in Rom auch gegen den Willen Frankreichs. Es ſcheint, daß der Kaiſer 
Napoleon der von Rattazzi beabſichtigten Verletzung der Septemberconvention 


die Mordklinge durch den Leib jagt? Daß er mit Hilfe ſeines frechen 
Dieners Leporello, einen armen Bauerskerl in den Strudel der Trun⸗ 
kenheit hineinziehen läßt, um unterdeſſen die Bauernbraut Zerline ſeinen 
ſträflichen Lüften zu opfern, wovon der bekannte Schrei des Mägdleins 
hinder den Couliſſen den vollgiltigſten juriſtiſchen Beweis liefert? Iſt 
es nicht ferner eine Schmach, die edle Dame Elvira, die ihm gegen 
Ausſtellung eines rechtsgiltigen Eheverſprechens ihre Tugend geopfert, 
ſelbſt und durch feinen ſchurkiſchen Bedienten zu verhöhnen, ja ſogar den 
Verſuch zu wagen, ſie als Wahnſinnige zu denunciren, um ſie auf die 
Irrenſtation der Charité zu Sevilla zu bringen? Andere leichtere Ver⸗ 
brechen, ſo der Mord des Wurzeln und Kräuter eſſenden Eremiten, die 
perfide Verbrennung der Wechſel, die der Kaufmann Mertens von dem 
Cavalier in Händen hatte, find bereits als nicht mehr zeitgemäß von 
den beſſeren, nach Sittlichkeit ſtrebenden Bühnen geſtrichen worden. Und 
nun gar dieſe „Figaro⸗Hochzeit“, in der der Textſchreiber dem Grafen 
die ruchloſeſten Intentionen gegen die, freilich durch ihre Leichtfertigkeit 
dazu herausfordernde Kammerjungfer Suſanne, — der Gräfin ein 
kurioſes Boudoir⸗Verhältniß mit dem Pagen, einem halbreifen, aber 
ſonſt „ganz gefunden Jungen“ zutheilt, und fo im niederen Volke die 
verdammenswerthe Meinung zu verbreiten bemüht if, daß ſelbſt der 
hohe Adel ſchlechter als fein ſittlicher Ruf! Meine Feder iſt zu ſchwach, 
um unſerer Entrüſtung die paſſendſten Worte zu verleihen, und bitten 
wir deshalb den annectirten Kaſſeler Geſinnungsgenoſſen inbrünſtiglich, 
uns mit der Macht feiner Feder zu Hilfe zu kommen und das ruch⸗ 
loſe theatraliſche Laſter zum Erbrechen zu zwingen, damit wir tugend⸗ 
haften Theaterbeſucher uns endlich einmal wieder am reinlich⸗gedeckten 
Tiſche niederſetzen können. Ausgeſchloſſen von dem leckerbereiteten 
Mahle find weibliche Balletmitglieder, falls fie ſich nicht dazu verſtehen, 
ſtatt der kurzen Robe in genügend verhüllendem „Sack“ und mit „Ude“ 
gepudert zu erſcheinen. 

Wenden wir uns von dieſem theatraliſchen Elend nun zu einem 
anderen irdiſchen, deſſen Nothſchrei uns durch die Abkürzung der Oſtbahn 
kaſcher und verſtändlicher zum Herzen dringt. Bewohner der öſtlichen 
Provinz — einer ſonſt durch Fruchtbarkeit vom Himmel bevorzugten — 
baben uns fehr traurige Schilderungen des dortigen Nothſtandes hierher 
gebracht. Sie find ſicher nicht übertrieben, da officıdfe Blätter bereits 
angedeutet, daß die Regierung ſich gend thigt ſehen dürfte, den ländlichen 

Defipern jener Gegend das nöthige Getreide zur neuen Ausſaat verab⸗ 
1 88 08 Seltfam iſt es, daß von hier bis zur Weichſel⸗ und 

Ogat eberung dieſer Nothſtand nicht ſtattfindet, ſondern erſt jenſeits 

ener weſſlichen Sauptfüe, bis nach Litthauen und Mafuren hin, ein- 

getreten it. Bei dem beengten Gewverſchr, der namentlich die Auf. 
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entſchieden feine Zuſtimmung verweigert hat. Die Anſichten waren getbeilt. 
Der König, ſowie die Miniſter Rebel und Campello waren dafür, en 
letzten Verfuch mit Frankreich zu machen; Rattazzi, Tecchio, Pescetto, Cop⸗ 
pino und de Blaſtis ſprachen fi für eine Intervention, was auch daraus 
entitehen möge, aus. Indeſſen wurde dem Tullerien⸗Cabinet von dieſer Ver⸗ 
handlung Kenntniß 7 — und man wird, wenn nicht ein unvorhergeſebe⸗ 
nes Ereigniß die Ausführung der Intervention beſchleunigt, die Antwort von 
Paris abwarten.“ 

Rom, 16. October. (Ueber das Gefecht bei Vallecorſa] 
meldet das „Giornale di Roma“: 

„Da die Nachricht eingegangen war, daß ein Theil der von Talvaterra 
ausgerückten Garibaldiſchen Bande ſich auf der Straße von Paſtena zwiſchen 
Caſtro und Vallecorſa geſetzt habe, ſchickte General de Courten, welcher ſich 
gegenwärtig in der Prodinz Froſinone befindet, ſofort eine Colonne von Gen⸗ 
darmen aus „Squadriglieri“ aus; letztere ſind Einwohner dieſer Gegend, die 
ſich freiwillig zur Beihilfe der Gendarmerie haben enrolliren laſſen. Geſtern 
(15.) um 9 Uhr Vormittags griff eine 100 Mann ſtarke Garibaldiſche Bande, 
unter Zurücklaſſung einer Reſerve bei S. Rocco Vallecorſa an, traf auf 
jene Colonne, die ſich ſchon dort befand, und wurde von derſelben energisch 
urückgeworfen. Die Bande ſuchte eine Zuflucht auf dem benachbarten Ge: 
irge, aber ſie ſtieß bier auf eine Recognoscirungs⸗Colonne, die aus einer 
Compagnie Jäger und einer Abtheilung der Legion von Antibes beſtand; 
dieſelbe ſtürmte ſchnell auf die Bande ein, zerſtreute fie und zwang fie, ſich 
über die Grenze zurückzuziehen. Zwei Gendarmen wurden getödtet, ein 
Squadrigliere verwundet. Die Garibaldiner hatten 10 Todte und mehrere 
Verwundete; 46 fielen in die Hände unſerer Truppen, darunter 4 ffiziere 
und ein Guide; außerdem wurden viele Waffen und Munition weggenommen. 
In der ganzen Provinz herrſcht die vollkommenſte Ruhe.“ 


Frankreich. 

“Paris, 19. Oetbr. [Schreiben Victor Emanuels.] Graf 
Vimercati iR aus Florenz hier eingetroffen als Ueberbringer eines eigen: 
bändigen Schreibens von Victor Emanuel an den Kalfer, worin er 
dieſem anzeigt, er habe alles gethan, was in ſeiner Kraft ſtehe, um die 
römiſche Bewegung aufzuhalten; er wolle auch ferner Alles aufbieten: 
allein das Unmoͤgliche könne man nicht von von ihm verlangen. Auf 
dem auswärtigen Amte iſt man davon überzeugt, daß Italien klein bei- 
giebt, und ſpricht dieſe Ueberzeugung unverholen aus. 


[ueber den Gang der Unterhandlungen zwiſchen Italien 
und Frankreich! meldet die „Preſſe“, wie folgt: 

„Man verſichert, Bob der Raifer am letzten Sonntag, nachdem er dem 
Marſchall Niel den Befehl geſandt, Alles zur Abſendung eines Expeditions 
corps nach Rom vorzubereiten, an den König Victor Emanuel ein 
eigenhändiges Schreiben gerichtet habe, um ihn in ſehr energiſchen Aus⸗ 
drücken daran zu erinnern, daß ihre beiderſeitſgen Unterſchriften durch die 
September⸗Convention in Mitleidenſchaft gebunden ſeien, und daß die Ehr: 
erheiſche, daß die eine die eingegangenen Verpflichtungen achte, und die andere 
den eingegangenen Verpflichtungen Achtung berfchaffe. Man fügt binzu, daß 
der Kaiſer, von der Sprache, welche Herr Kigra in Paris führe, unterrichtet, 
dann eine directe Depeſche an den König von Italien gerichtet habe, 
worin er ihn aufforderte, ih Betreffs der Verbindlichkeiten, welche die Ehre 
Frankreichs auferlege, keine Illuſionen zu machen und dieſes nicht in die trau⸗ 
rige Nothwendigkeit zu berſetzen, feine Waffen gegen einen alten Verbündeten 
zu richten. Dieſe Depeſche wurde von Victor Emanuel ſeinen Miniſtern mit⸗ 
getdeilt. Dieſelbe ſoll einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht und ihn beſtimmt 
haben, dem Einmarſche der italienischen Truppen ins römiſche Gebiet ſeine 

uſtimmung nicht zu geben. Geſtern ſchien ein Einverſtändniß zwiſchen den 

abinetten von Florenz und Paris erzielt zu ſein, und zwar in Folge von 
Verfiherungen des Herrn Nigra, welche, wie man vorausſetzt, Herr Raktazzi 
ratificiren würde. Man kündigt nicht allein eine Verdoppelung der Ueber: 
wachung der päpſtlichen Grenze an, man batte auch Grund zu glauben, daß 
es nicht unmöglich ſei, vom florentiner Cabinet, und wie es Frankreich wollte, 
die 3 Maßregeln zu erlangen, die barcuf ausliefen, die Sol⸗ 
daten, deren Deſertion mehr oder weniger wirklich flatt fand, zu ihren 
nen zurückzuführen, die Werbebureaug und bie tlichen Subſer ptionen zu 
ſchließen. Sei es nun, daß in Florenz eine Miniſter⸗Modification in rabicalem 
Sinne vor ſich ging, ſei es, daß Herr Raktazzi, wie man heute berfihert, eine aus⸗ 
weichende Antwort gegeben, indem er jede beſtimmte Verpflichtung ablehnte, und 
ſich nur auf Proteſtationen einließ, die Hoffnungen, zu welchen die Sprache des 
Herrn Nigra Anlaß gegeben, erfüllten ſich nicht, und es erſchien nothwendig, 
ſich auf jede Eventualität vorzubereiten. Man glaubt allgemein, daß die 
Befehle zur Concentrirung der Truppen geſtern Abend abgegangen find, und 
daß heute Morgen die Truppen⸗Bewegungen begonnen haben, Die Flotte ift 
bereit, die Truppen lönnen in 24 Stunden auf römiihenn Gebiete angekommen 
ſein; das Ultimatum iſt abgegangen. Wenn die Antwort nicht befriedigend 
lautet, ſo wird die Expedition ſofort in See gehen.“ 

ſueber die Stellung der franzöſiſchen Miniſter zur 
römiſchen Frage], weiß der „Temps“ Folgendes zu melden: 

25 dem Conſeil von Mittwoch erklärte ſich die Majorität zu Gunſten 
der Expedition. Marſchall Niel und der Marineminiſter Rigault de Genouilly 
ſprachen ſich am Entſchiedenſten in dieſem Sinne aus und Herr v. Forcade 
la Roquette ſchloß ſich ihnen an. Herr Baroche beobachtete eine Art von 
Neutralität. Von allen Miniſtern war Hr. v. Lapalette derjenige, der ſich 
mit der größten Energie gegen das Unternehmen ausſprach. Der im Publi⸗ 
kum allgemein verbreiteten Anſicht entgegen ſchien die Kaiſerin, ohne von ihren 


nahme neuer Hypotheken faſt unmoglich macht, dürfte der Ruin eine dung des damals zweifelhaften Kampfes hat's gezeigt. Charakteriſtiſch 


Menge Gutsbeſitzer dortiger Gegend beinahe ein unabwendbarer fein 
und den Zwangsverkauf vieler Beſitzungen zur Folge haben. Damit 
zuſammenhängend erſcheint dort die Noth der arbeitenden niederen Klaſſe 
fo bedrohlich, daß trübe düſtere Erſcheinungen in der nächſten Zukunft 
in jenem Landestheile zu befürchten ſein dürften. 

Auch hier in der äußerlich glänzenden Reſidenz iſt bei dem Still: 
ſtand der Arbeit die Trübſeligkeit eine beängſtigende. Das Proletariat 
vermehrt ſich in bedauerlicher Progreſſion und der Zahlennimbus der 
ſtolzen „Weltfladt“ zeigt eine Menge ſehr düſterer Sonnenflecke. Es 
fließt ſehr viel provinzieller Schmutz in das Baſſin, genannt „Berlin“; 
amit dies bequem geſchehen kann, hat man gleichſam ſymboliſch die 
Freiheit zu dieſem Einfließen, früher bekanntlich ſchon die Stadtmauern 
abgeriſſen, und vervollſtändigt dies die köͤnigl. Miniſterial⸗Bau⸗Commiſſion 
durch eine tragi⸗komiſche Bekanntmachung in den heutigen Localblättern, 
dahin lautend: „Die Stadithore, 1) das Hamburger, 2) das Roſen⸗ 
thaler, 3) das Oranienburger Thor ſollen im Wege der öffentlichen 
Submilfion im Ganzen oder ſtückweiſe an den Meifibietenden auf 
Abbruch verkauft werden.“ Seltſam klingt in der Speeificirung des 
„ſtückweiſen“ Verkaufs das Ausbieten ſteinerner Gardiſten, naͤmlich der 
„vier 6 ½ Fuß hohen Kriegerſtatlen“ und der ſteinernen „Trophäen“, 
die namentlich das Oranienburger Thor ſchmückten, ein nach einer 
Triumphpforte in Rom von Friedrich dem Großen mit großer Vorliebe 
veranſtalteter Bau, deſſen Verſchwinden wir im Kunſtintereſſe zu be 
dauern wohl Anlaß haben. Der „alte Fritz“ dürfte ſich im Grabe um⸗ 
kehren, wenn er erfahren wird, daß auch dieſes fein Lieblingsthor 
jetzt das Wort wahr machen hilft: „das Alte ſtürzt“, ohne daß ſpeciell 
aus dieſen Ruinen „ſich Neues erheben wird“. 

In den nächſten Tagen ſteht die Rückkehr des Königs zu erwarten, 
und dürſte die Reiſe für dieſes Jahr wohl die letzte geweſen ſein. Der 
vorgerückten Jahreszeit wegen wird der Monarch gleich ſeine Reſidenz 
bier im Palais nehmen und Babelsberg nur vorübergehend beſuchen. 

er Geburtstag des Kronprinzen wurde, wenn wegen der Abweſenheit 
des Königsſohns und der meiflen Mitglieder der königlichen Familie 
auch keine Hoffeſllichkeit ſtattfand, in vielen Privatkreiſen mit der Herz: 
lichkeit gefeiert, die ſich bei jeder fi darbietenden Gelegenheit gegen den 
in ſeinem liebenswürdigen Weſen ſo einfach und anſpruchlos auftretenden 
Kronenerben kundgiebt. Man erfaßte vorzugeweiſe die Bedeutung des 
Tages, als den 18. October, den alten Leipziger Kampf und Sſeges⸗ 
tag, an welchem das Schickſal in der Wiege ſchon den Köͤnigsſohn zum 
Helden beſtimmt. Und daß Er als folder ſich bewährt, die Feuertaufe, 
die Er bei Königsgrätz erhalten, feine für Preußen glückliche Entſchei⸗ 


—— 


Sympathien fir den beiligen Vater abzulaſſen, die ungeheuren Gefahren der 
Expedition zu begreifen.“ BI 

Nach der „Preſſe“ wäre einen Augenblick von dem Rücktritt der 
Herren Duruy und Lavalette die Rede geweſen. 

[Aus Rom] ſchreibt man dem „Univers“, daß der Kaiſer der 
Franzoſen den heiligen Vater wegen der bewundernswerthen Tapferkeit 
und der ſchönen Erfolge ſeiner Truppen habe beglückwünſchen laſſen. 

[Anerkennung König Georgs durch den Papfl.] Der 
„Moniteur“ meldet: „In Folge des Ablebens des Königs Otto hat 
der heilige Stuhl den König Georgios I. als Souverän der Hellenen 
anerkannt und die diplomatiſchen Verbindungen mit ſeiner Regierung 
wieder angeknüpft.“ 

[An den Brief des Kaiſers Franz Joſeph an die Bi⸗ 
ſchöfe knüpft der „Monde“ folgende kühne Bemerkungen: 

„Die dem Concordat feindliche Partei in Oeſterreich hat einen Sieg davon 
getragen. Der Kaiſer Franz Jie hat ſich entſchloſſen, die Biſchöfe Worte 
des Tadels hören zu laſſen. Dieſ ſonderbar erſcheinen in dem 


e Sprache kann 
Munde eines Fürſten, welcher die Krone des heiligen Stephan trägt. Man 
begreift ſie no fie führt 


weniger, wenn man bedenkt, daß derjenige, welcher > 
eben erft in ſeiner — Familie ein tragiſches Bap e hatte, wie 
theuer es den Monarchen zu ſtehen kommt, wenn ſie die Kirche verlaſſen, 
nachdem ſie verſprochen haben dieſelbe zu vertheidigen.“ 

[Vom Hofe. — Perſonalien.] Der „France“ zufolge iſt der 
Furſt von der Moskwa beauftragt, den Kaiſer Franz Joſeph in 
Meaux, wo Seine Majeſtät das Incognito ablegen ſoll, im Namen 
des Kaiſers Napoleon zu begrüßen. — Der Prinz Achille Murat 
bat ſich heute Morgen mit dem Marquis de R. geſchlagen. Der Aus⸗ 
gang iſt unbekannt. — Herr Bourse, franzöſiſcher Botſchafter bei der 
Pforte, begab ſich geſtern auf feinen Poſten. 

[Militäriſches.] Die Divifion, welche von Lyon nach Toulon 
unterwegs iſt, beſteht aus dem I., 29., 59. und 80. Linen⸗Regiment 
und dem 19. Jäger⸗ Bataillon. — In Marſeille find 400 Deferteure 
der Antibes ſchen Leglon angekommen. Dieſelben wurden dem 38. 
Linien⸗Regiment einverleibt. 

[Roften eines kaiſerlichen Be y er „Progre u 
von Lille ftellt eine Berechnung der r Lan n RER 
und der Kaiſerin dem Nord» Departement verurſacht hat, und gelangt 
dabei zu ziemlich hohen Summen. Die Stadt Lille hat vorab einen Credit 
bon 280,000 Fr., wovon 143,000 Fr. für den großen Ball im Stadtbauſe, 
ausgeworfen. Der Generalrath des Departements hatte ſeinerſeits 68,955 Fr. 
bewilligt, um das Präfectur⸗Gebäude im Aeußern und im Innern zum Ems 
pfange der hoben Gäſte würdig berzurihten. Die Möbel der beiden kaſſer⸗ 
lichen Sch afzimmer koſteten 12,155 Fr. außerdem wurden für das Miethen 
und die Reparatur von Mobiliar 26,800 Fr. ausgegeben. Nun wird nach⸗ 
näglich noch ein Supplementar⸗Credit von 50,000 Fr. gefordert. Trotz einer 
lebhaften Oppoſitton, welche die Angelegenheit einer Commiſſion überweiſen 
wollte, wurde dieſe Summe ſofort don der Majorität des Stadtrathes von 
Lille bewilligt. Es ergiebt ſich hiermit für die Stadt Lille und das Departe⸗ 
ment eine Ausgabe von nahe an 400,000 Fr., ungerechnet die Summen, 
welche die Städte Roubaix, Tourcoing und Dünkirchen, ſo wie die kleineren 
Gemeinden für Empfangsfeierlichkeſten und Deputationen bewilligt hatten. 
Auf die Anfrage eines — — des Gemeinderathes, welche 2 
Vortheile die Kaiſerreiſe der Stadt Lille verſchafft habe, glaubte der Bärger« 7 
meiſter keine Antwort ertheilen zu dürfen. 

Von der Au sſtellung. — Godillot.] Geſtern beſuchte der Kaiſer 
die Ausſtellung und verweilte in derſelben mehrere Stunden. „Con⸗ | 


— Der 
titutionnel“ erklärt, daß die Ausſtellung unwiversuflih am 31. October ger 
ale en wird. — Morgen führt Sopiktot, der belannie französiche 
Armee, Lieferont. feine fämmtlihen Nette mönnligen und weiblichen Ges 
ſchlechts, 4000 an der Babl, nach der Ausſtellung; zugleich giebt er ihnen 
dort em Frübſtück. Bemerkt zu werden verdient, daß Gobillot bor einem 
Sabre dur 500 Mrbeiter bei@äftigte. Außerdem dat Gopillot, jevoch nicht 
unter feiner directen Leitung, ein zweites Gtablifiement v 2600 1 11 
in St. Quen bei Paris, ſo daß er jetzt mit 6000 an den —— 
arbeitet, die ihm vom Kriegs⸗Miniſter gemacht worden find. Bde lie ar | 
Kleidungsſtücke, Schuhe, Lederzeug, Kochgeſchirre ꝛc. * > 


Großbritannien. 
E. C. London, 19. Octbr. [Vom Hofe. — Perſonalien.!“ 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind heute Mittag im beſten 
Wohlſein in Gravensend gelandet. Die Prinzeſſin vermochte den Weg 
vom Landungsplatz bis zum Wagen zu Fuß zurückzulegen. Ihr Knie⸗ 
leiden ſcheint alſo weſentlich gebeſſert. — Der Schatzkanzler Mr. Dis⸗ 
raeli bat eine Einladung zur Königin nach Balmoral erhalten, von 
wo er ſich nach Edinburg begeben wird, um das ihm angebotene Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt entgegen zu nehmen. (In den Straßen Londons 
wird jetzt eine Biographie Disraelis, zu einem Penny das Stück, feil- 
geboten.) — Der vielgenannte Mr. Eyre, früher Gouverneur von Ja⸗ 
maica, wird in Shoreham als Wahlcandidat auftreten. — Admiral 
Fitz Hardinge und Lord Colcheſter ſind geſtorben. Letzterer war 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
——— — ——ů — 


für die herzliche Liebe, die man dem Prinzen entgegenträgt, war's, daß 
man, als an dem Feſttage in einem bezüglichen Prolog im Krollſchen 
Theater die Worte ertönten: — ei 

Es ift uns warm um's Herz, und wär s erlaubt 

Wir — ſchlicht vor unfern Rronpein; bin 

Und reichten mannhaft Ibm, * hrenmann. 

Die Hand und ſprächen: „Herr, Gott ſegne Dich!“ 
im ganzen Saale in zuſtimmenden, lauten Jubel ausbrach und es Mi⸗ 
nuten währte, bis der Redner kan konnte. Das einfache, ſchlichte 
Weſen des Koͤnigsſohns, e von voller Innigkeit erfülltes häus⸗ 
liches Leben erinnert uns 25 * an ſeinen verewigten Großvater 
Friedrich Wilhelm III. An des Enkels Geburtstag haben wir don 
Herzen den Wunſch Ben, daß ihm des Großvaters Schmerzens⸗ 
und Unglückstage der . erſparen, ihm die hellſten Strahlen der 
Glückesſonne ſenden möge! R. Gardefeu. 

— 7 ee 
o. Wolfs poetiſcher Hausſchatz des deutſchen Volkes. 
- Garl ren e. Leipzig. erlag bon Otte Wigand. a — 
Von dieſem Nationalwerk iſt uns die 24. neu bearbeitete und 

Auflage ugegangen. Sie enthält eine überſichtliche Darſtellung de are 
der deutſchen Poeſie, eine kurzgefaßte deuiſche Poetik und eine Auswahl 
deulſcher Dichtungen aller Zeiten, chronologiſch und nach den Gattungen 
eerdnet, endlich biographiſche Angaben über die Dichter, aus deren Werken 


It 


Stücke aufzuneh⸗ 
unbedenklich geleſen werden können. 85 


in, den Jo 
e 


[Die Grazer Schuldg⸗ 15 
iet Ö fangenen] haben am 15. October an die 
in Berl . in Wien ae 1 wahle md „Geehrte Collegen 
ſich di Ge baft Wien! Durchdrungen von Sympalhie⸗Empfindungen erlauben 
für d 8 efertigten ihren wärmſten Dank und Ausdruck innigſter Theilnahme 
— as dortorts nach Berlin abgeſendete Beglückwunſchungs⸗Telegramm bie⸗ 
u auszuſprechen. Wolle die geehrte Collegenſchaft, welche ſich an der Mün⸗ 
ung der Machtquellen befindet, uns, die wir nach Wien, dem Senitbe der 
politiſchen Sonne, Hoffnungsblicke ſenden, freundliche Worte zukommen laſſen. 
Grazer Perſonal⸗Inhaftirte“. An die Schuldgefangenen in Graz if 
in Folge dieſes Telegramms folgende telegraphiſche Antwort eingetroffen: 
Herzlichen Dank für Eure Aufmerkſamkeit. Wir arbeiten ununterbrochen 1 
3 der Schuldhaft. Näheres brieflich. Die Wiener Schuld⸗ 
gefangenen.“ 


Mit einer Beilage, 
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EWVw⁵pBeilage zu Mr. 495 ber Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 23. October 1867. — 


N ortſetzung. welcher die 10 Thlr. Belohnung auf ſeine Denunciation berdienen wollte, kochtes, Maſchinenöl, Rabol, rohes und raffinirtes, Hanf, Oelſeife, Palmdl, 
eine kurze Zeit (1859 Gef unter Lord Derby; Crflerer|ielbit der Dieb gewesen ü. Er bat % „TCT 
ze Zeit (1859) poſtmeiſter a hol 
g : lbinſelkriege aus erſt aus dem Zuchtbauſe entlaſſenen Subjecte Namens Leber ausgeführt und | Gummi, Stockholmer Theer, Schiffspech, Plomben, Geccativ, Kupfer⸗Vitriol, 
zeichnete ſich bereits unter Nelſon und ſpäter im Ha . ift von feinem Genoſſen um feinen Antheil betrogen worden. Um fi nun] Todtenkopf, violet und rolk Copallack, Spiralfedern, Eiſen⸗Mennig ic. Ter⸗ 
....[Habeas corpus und die Fenier.] Die Regierung iſt ger mindeſlens die Denuncianten- Prämie zu ſichern, gesch die Anzeige durch ihn,] min in Elberfeld: 31. October, g =. 
fonnen, im Parlamente die zeitweilige Aufhebung der Habeas-corpus- | worauf er in die eigene Falle ging. Der Kaufmann bat 1500 Stack Cigarren! Köln - Mindener Eifenbabn. Lieferung von 1450 Pfd. E 
Acte in England, Schottland und Wales zu beantragen, für den Fall, von einem Reſtaurateur zurückerhalten, der fie um einen Spottpreis an ſich 17,400 Pfd. —— 225000 Sand eiern 85 Bee 
daß bis zum November ernſtliche, weitgreifende Fenier⸗Unruhen ſtattfin⸗ gebracht hatte. ; a h Quadratfuß 88 0 „000 Stück la 3 3 aller 
N i f Am Sonnabend ftieg ein junger Burſche über den Zaun in den Garten] Art, 732,000 Pfd. Stabeiſen, 17,000 Bid. Bandeiſen, 38, ſd. Winkel⸗ 
den ſollten. V begnügt ſich die Regierung damit, nach allen Sei⸗ 7 blech, 5200 
den follten. Vorerſt begnüg b ö des Erzprieſters Fiſcher zu St. Maritins ein und plauderte in der unver⸗ eiſen, 378,000 Bio. Eiſenblech, 5200 Bid. Siſendraht, rund und halbrund, 
ten Vorſichtsmaßregeln zu treffen. — Pie meiſten Nachrichten über ſchämteſten Weise die dort befindlichen Weintrauben und Nüſße. Der Diener 20,300 Pfd. hemiic reines Bleiweif, 980 Scheffel Hontetlen. 11,000 Pie. 
Fenierbewegungen find bis jetzt eben nur Gerüchte. Aus Glasgow und des Herrn Erzprieſters nahm aber den frechen Eindringling wahr und hielt | Gußkupfer in Blechabfallen nickt unter 4. Dicke, 15,500 Bid. ace 8 
Edinburg heil man Sccherheitsvorkehrungen mit, fügt aber hinzu, daß ihn ſo lange ſeſt, bis ein Polizeibeamter herbeigeholt würde, der das Subject 5000 Bio. Kupferblech 2900 Pfd. Kupfervitriol, 1430 Pfd. Meſſingblech, 
dis jet kein Grund zu DBeforgniffen vorliege. In Blackburn, wie in in Empfang nabm, Pfd. Meſſingdraht, 2250 Pfd. eiſerne geſchmiedete Nägel aller Art, 88000 
8 jetzt! N h ei f. „wie in] Vorgeſtern Nachmittag ſaßen zwei Arbeiter der Rechten⸗Oder⸗Uufer⸗Eiſen⸗] Pfd. franz. Terpentindl, 8600 Pfd. Plomben, 2100 Pfd. Salmiak, 450 Pfd. 
rwick und Leamington giebt ſich das Publikum allen moglichen Be: bahn auf einer Bank im Corridor des Central⸗Bahnbofes zufammen und aßen. Salmiakgeiſt, 4000 Tafeln Weißblech, 4000 Bfo. Blockzink, 2850 Pfd. Zink⸗ 
fürchtungen hin. In Cheſter, wo ein iriſches Regiment fteht, find | Der eine von ihnen, der nach Oberſchleſten fahren wollte, entfernte ſich auf blech, 17,000 Pfd. Bancayinn 1c. Termin in Köln: 31. October. 
nicht ungefährliche Beſtrebungen ans Licht getreten; Fenier-Agenten haben einige Zeit und 10 48 Bel; im Werthe von 12 Thlr. und fein Reiſe'“ IMheinifche Eiſenbahn.] Lieferung Ba, 20 . ar ars | 
verſucht, durch Beſtechung Soldaten zur Defertion zu verleiten. Die — 5 . e we Sl ar Aneaitc — NN, 8 a naih, 800,000 EM A Drabiitite 8500 Du = 
5 N ‚ + 5 1 2 7 r 1 7 3 
Neuangeworbenen machten ſich allerdings aus dem Staube; ſtatt aber] Der freche Dieb wurde ſehr bald dur Ara 5 Hl abennen Bolijeibenmten ber: | Dich — 3 8000 Pfd. Eiiendraht, 20,000 Pfd. Bandeiſen, 200,000 Bir. 
dem feulſchen Banner zu folgen, zogen ſie es vor, das erhaltene Geld folgt. Seiner 1 25 ie Vermittelung eines Padträgerd war es zu)@ußeiien (fertige Dafchinentheile), 6000 DD. 300% erer 3 
zu verſubein und dann reumüthig ſich beim Regimente zur Beftrafung | berdanken, das 4 — er Bohrauerſtraße erwiſcht wurde, fo daß feine Ber» | 150,000: Bid, Ciſendleche von % bis 7, ſtark, 50, 30000 Pid d 7 
zu ſtellen haftung 3 7. — U 500,000 Pfd. Stabeiſen, 100,000 Pfd. Roſtſtabeiſen, 30, „Winkeleiſen, 
1 . . (809 el Ber zum 22, d. M. ift als an der Cholera er⸗ Sr Bid. Federſtahl, 2000 Stück ie En W — 5 = N 
- . t eſtor on polizeili den. 10 i ‚ . 2 E 
New. York, 8. Oetbr. [Compromiß.] Neuerdings find mebr- ze 0 0 21. Da e air Ta he einen ſehr uns 0000 ee in ungen, "00 Bid. diene Ba 1050 
fache Gerüchte von einer Schwenkung im Lager des Präftdenten, fo wie freundlſchen Tag, der In na Theater eine gute Einnahme verſprach, zumal Gatyfäure, 1500 Pie. bench eh 24100 50 Talg, 700 Tafeln Weiß⸗ 
der Republikaner laut geworden. Der „News York Herald“ kündigt | e3 ein Sonntag war. & waren eben auf dem Wege dahin, als der ganze dlech, 600 Pfd. E Zink, 1800 Bid rohes Zink, 3000 Pfd. Lamm⸗Zink. 
thandlungen zwiſchen Johnſon und einigen radicalen Führern zum a ne die Ferne 10 wech n e Termin in Köln: 16. November, 5 a s 
eie eines Compromiſſes an und dem General Sherman, der, eilte man, den Regen nicht achtend, der Brandſtätte im nahen Kunners⸗ == Breslau, 22. Oct. [Bon der Oder.] Nachdem der Strom 
elegtaphife berufen, in Waſhington eingetroffen war und verſchiedene dorf zu, woſelbſt die Mühle nebſt den Wirthſchaftsgebäuden ein Raub der] vom Sonnabend bis Montag Mittag von 16° 3* abermals auf 16“ 5“ am 
Unterredungen mit dem Präſidenten hatte, ſoll das Kriegsportefeuille e e ee, Herr Hülge it 5 ui Verſiche hs 3 Demel eitiegen ar, jr das Waſſer bis heute Mitta E he * 
a 1 Verſi 1 ania“ in Leipzig ihm nur die Ver ng8: | 15° 11“ gefallen und wird vorausſichtli bſiaken noch eintreten: 
ngeboten worden fein ſumme von Bar . annahm, die e von Ernte und Mobiliar] der Unterpegel zeigte Leute Mita 5 ic zeige dor it det Waſſerſtand 
ledoch . Der Lehrling fal ce Urſache des Brandes wurde noch nicht] nach der letzten Nachricht 2 10“ und in Neiffe 3,9% und im Fallen be⸗ 
N i | ermittelt. be Bi g. toll beim „Griesgange“ denſelben zuerſt wahrge⸗ griffen. — Der Dampfer „Prinz Carl“, Capitän Hahn, welcher am vorletzten 
Tobinztal- Zeitung. rr / don Stein mit 2 Chleplähnen, meihe Bau 
t u 5 7 0 „mann 5 x ier ei per 
Breslau, den 22. October. [Tagesbericht. J zumal dieſelbe nichts weniger a beyfic g anf Brande in Kämmerei⸗ bereits 1 2 7 "uhr Sede ach Frankfurt htalentt . | 
„Die ordentliche Sitzung] des Stadtverordneten⸗Colle⸗ dörfern 3 3 nehmen und dabei noch die Molefte hat, den ſchweren dere beladene Kähne zu holen. — Ferner ſind noch vier Shlevptähne, jedoch 
n ß). ) ̃ ̃ , a a 
den 31. October werd bekanntlich das Reſormationsfeſt (350 Jahre)] thätigen Inflitute für derlei Falle Mr A weit zu la In \ ; ; e ſofort Ladung ein und haben au . 
f ' 8 N aar Pferde ftellen zu laſſen. einen großen Theil von Ladung verſchloſſen, großtentheils Zink und Eiſen 
und zugleich das 50 jährige Jubelfeſt der evangeliſchen Union gefeiert. Schweidultz, 20. Oetbr r e : nach Stettin zur Fracht von 3% Sgr. pr. Ctr. — Der Dampfer „Cu =, 
> f R bände bat i St 20. Octbr. [Arbeit Erſt zwei Monate ſind ver⸗ a } a Sgr. pr. Dir 10 ex: 
e SL FEHF ha Ana | een Sram Se an 
ten, welche dem stattlichen Gebäude zur größten Zierde gereichen. So iſt auf taufenditen Dreſchmaſchine ſeinen Arbeitern und deren Angehbrigen ein ſchö⸗ Waſſerſtand der günſtigſte ſeit drei Jahren in fo borgerüdter Zeit — G 7 
jeden der bier Gepilafter der Balluſtrade eine jebr ſchön geformte. dem Bauſtyl 2 Abenelchn nue find wieder 100 dieſer, dem Landwirthe Zeit] ind durch die Oberſchleuſe 22 Boden Kanth den de in. biefigen Stulfd ideen 
an N aufgeſtellt worden, welche fämmilich nach Zeichnung des na einen Hewei marenden Maschinen vollendet worden. Um feinem Perſo. Abladeplatz nach Berlin und Briestow gegangen. Auch don Ratibor und 
Ken Nrelebaumeiſe 8 ertn Hoſtlempitnermeiſter Carl] nal einen Beweis der Anerkennun leißes zu geben, welchen man Gleiwi : 8 ud. el 
umeiſters Lüdecke von dem Her pinermeiſter Car Bau ı g des treuen Fleißes zu g Gleiwitz haben ſich Holzflöße auf die Fahrk begeben 
6 er men nt e — En 3. den Er 9. legt atze e ns dieſer Maſchinen ee an — — a ee geben. 8 
trachten Zinkgußfiguren find na n vom Stuccateur Herrn Auguſtini nter ir Januſchek demſelben vorgeſtern eine Ballfeſtlich⸗ 1 5 
Derferigten . 92985 die Nie 0 2 d 5 = N Kamele le kati ee are des Grube Drang. sn, Sb und 1 f . na u en 65 Vereine. 
worden. e auf dem mittleren Aufbau befindlichen hohen Candelober fin Arch ekannten Fabrikanten einge] „ m — reslau October. ewerbe⸗Verein. n der geſtern 
von denſelben Oupriers ausgeführt, während die daneben aufgeftellten Greife a nicht wenig durch Seieihe Trinkſprüche, ja ſogar] Abend abgehaltenen Verſammlung machte der Shrltfühter 18 Se 
von M. Czarnikow u. Co. in Berlin aus Zink gegoſſen wurden. Die über ittags it blich ein zu erhöhen verſtanden. — Von geſtern ab geht Nach] Dr. Fiedler, Mittheilung über verſchiedene Eingänge zur Bibliothek und 
dem weſtlichen Giebel nach dem Exercierplatze zu befindliche Mittelgruppe 5 8 scher Danpfde nne von der Stadt zu dem Reſtaurattonslokal legte eine äußerſt ſauber gearbeitete Medaille und das dazu gehörige Diplom, 
„die gefeſſelte Phantaſie“, iſt vom Herrn Plofeſſor Wittig modellirt und von p n ebenfalls vortrefflich ausgeführt, vor, welche Hrn. Wagenbauer em bei 
Eyarnitom in Berlin in Zink gegoſſen, während die an der Vorder: un) V. Aus dem Waldenburger Treiſe, 21. Delbr. [Vom Landtage.]] der Brieger Induſtrie⸗Ausſtellung verliehen worden iſt. — Sodann folgte ein 
eite des Gebäudes angebrachten Giebelfelder nach Zeichnung des Herrn] Wie die conſervatide Partei durch ihre lezte Wahl für die geeignete Vertre⸗ eingehender Vortrag des Hrn. Director Fuchs über „die Saverniſche 
— baumeſſt⸗rs Lüdecke von Auguſtini in Gyps ausgeführt find. Auf] tung des Kreiſes daſelbſt geſorgt hat, gebt daraus herbor, daß unſer Abge⸗ Desinfectionsmethode“. Redner bezeichnete dieſelbe als einen mit 
f 0 had) der Schweidnitzerſtraße zu belegenen Seite des Gebäudes befindet | ordneter, der Fürſt von Pleß, nnächſt in den am 16. September d. J. den zu begrüßenden Fortſchritt, da durch ſie die in Schmutzwäſſern enthaltenen 
0 Über dem Hauptgiebel die von dem Herrn Hofflemptnermeift r Renner, eröffneten Reichstag ſchon am 17. September eintrat, am 18. September für organiſchen Stoffe nicht blos gebunden und unſchädlich gemacht, ſondern auß 
ach Jane von Lüdecke in Zinkguß ausgeführte Mittelgruppe, „die alt- | die Giltigkeit der vom Reichstage, wegen Verſtoßes gegen das Geſetz, kafſirten direct aus denſelben entfernt werden, was bisher noch nie erreicht 
auſechiche Tra, bazjtellend,, mit dem Schwan und dem Delphin des Amor, | Wahl des Generals Vogel v. Falgenſtein ſtimmte, und dann aber bei allen worden it. Die Kosten der Desinfection find, abgeſehen bon den eriten An⸗ 
; su er a zu. 28 auf 2 1 —.— N . 3 Die |im Septemder und October ſtatigefundenen namentlichen Abſtimmungen fehlte.] Iagekoſten, Außerſt gering und belaufen fi bei etwa 100,000 Pfd. Cloaken⸗ 
0 achten Hermenſäulen find im allgemeinen | An Commis t unſer V i ürdi U 
0 —— e mtbigen, fpeciel nach . des Herrn be bee ate e er 8 85 ne Mannern, bie 


f ers Lüdecke angefertigt, ebenjo im Innern die bon Gropius! gei f Er ir] Ausgeſchiedenen feſten Beſtandtheile geben noch einen vorzügl 7 
im Foyer gemalten Wandfelder? Erato, Terpficore, Euterpe und Bolyhymnia Schalten une le ben Commölliongarbeiten Wwibmen, — Te „DE Sollte die neue Deöinfeetionsmetbode ſich, — ns Pe Ir ng — 15 ; 1 


darſtellend. Die am Pros cenium befindlichen Figuren der Clio und Urania er n Pate meitepen Iripeili Dan Diele lBi7E 0 
; 4 n, halt überzeugt, der Herr Fürſt von Pleß ſelbſt ſchon N et | 
find von Laue und Rebling in Berlin. bel der Diesmaligen . Sipungöpeiope 2 acstages erkennen wird, | währen, jo kann kein Zweifel mehr darüber odwalten, daß die für große Stade | 
gg [Militäriſches Ein Commando, beſtehend aus 1 Unteroffizier |dah ein Sig darin ſeinen Neigungen nicht entſpricht und entſprechen kann, außerſt wichtige Frage: ob „Canaliſation“, oder „Abfuhr“, unter ihrer 
und 3 Mann bom 47. Juf⸗Regt. aus Nawitſch traf hier zur Emfangnahme daber er moLL fein Wupat.an jeine Wähler zurückgeben und er einem andern Anwendung zu Gunſten der erſteren eniſchieden werden wird. Dazu kommt 


von ſcharfer Munition ein. Daſſelbe ift bereits nach der Garniſon zurück Manne Platz machen wird. noch der namentlich auch für Breslau febr erhebliche Vortheil, daß durch ſie 


gekehrt. O Nei ubiläum.] Der Director der hieſigen Pulver- 5 | 
N er 0 e ität.] 1 4 55 Derne buche 85 88 tab uns Ba De Herr N ufd th, feierte te arm in Felge unvermeidlicher Undichtheiten in den Möhren und Canalen 

age re finden in der großen Aula zwei medieiniſcke Delor Pro- ge Dienſt⸗Jubilaum. Das Offiziercorps, an feiner Spitze Se. Excellenz der | minium“ i Ki f 5 
motionen ftatt, Bez ber einen wird Herr Joseph Ma nigel 1 85 Yuaugurals Öenerallieulenang und N ommandent v. Stollberg begldwünſchte Ss. Direclor Napf a Z. bob i Patte, 0 7 8 7 beſchloſſen babe, 
Diſſertation „Die Nosocomial-Gangraen als Comp legt on 0 8 Bean den Jubilar in ſeiner Wohnung Morgens 11 Uhr. Mittags 2 Uhr fand in Gegenſtände zu überſenden — d Aut blr. zum Ankauf geeigneter 
den“ gegen die Opponenten Herren: med. DDr. H. Wolff un ge . und] Liebig's Hotel ein Diner ftatt, an welchem ſich die Offiziere der Garniſon ausgeſtellt und zum Koſtenpreiſe an di Nimitde Innerhalb eb Merein 
bei der anderen Herr Oswald Wolff feine a Marsl und ö. Aff zahlreich betheiligten. Da der Bri 1 

4 3 . ä 1 ; 

wunden ver Bruſt gegen bie Opponenten Herre (Notizen aus der Provinz) * Ologau. Wie der „Niederſchl. Anz.“ zu gleichem 


(med, e gbir, e a e aus dem Gebiete der Experimen⸗ meldet, iſt am 21. d. M. der erſte Bürgermeiſter, Herr Martins, don] geſchehen, und zwar mit Erfolg, daß ein gegenſeitiges Leihen der gekauften 


A [Mr 8 | i vorausſichtlich { Gegerſtände b Sr 
ta i ahlreiches und gewähltes Publikum ange⸗ Berlin zurückgekehrt. Derſelbe wird vorausſichtlich in der nächſten Verſamm⸗ Geger ſtände behufs Ausſtellung ftattfinden könne. Schließli a = 
and ci eee Giechricität ih in Wärme > lung der Herren Stadtverordneten ſpeciellen Bericht über feine Miſſion nach Pracht noch die Mittheilung, daß in den nächſten Nesse 2% 
etzt, es gebören dahin die Experimente der Drabtverbrennung, des Anzün⸗ Berlin erſtatten. Aus dieſem Grunde theilt der „Anzeiger“ nur kur mit, zahl Bibliotheksgegenſtände verauctionirt werden ſollen. ’ 2 
dens von Lichtern ꝛc., ferner, daß die electriſche Kraft e erzeuge, |baß ber Gifolg als ein febr dune zu bezeichnen ist, die Unter handlungen 25 Breslau, 22. October. [Handwerkerberei Muſillebrer 
er Jansen der Experimente für das Auge war 10 ſen gefüllt * PERF n Mien be n een 172 e Bl een Buſſe's Vortrag erläuterte nach einer hen Dinweling 25 den U * 
zus durch fuftleere und mit verſchiederen Gaſen gefüllte Glas⸗ | 1 eim Militär⸗Fiskus di Aüligeren Bevi usführung des Projectes] Vortrag über Handgymnaſtik das für die Muſik ſo wichtige Inſtrument ur 
Erilätung und Erzeugung des intenfiven Magneſiumlichts bil] viel günftiger und zwar unter DIES dingungen als früher. Zeit⸗ und Taktmeſſung: das Met i hen über 
men u g und Oral on einen Cyelus, in welchem fihl.,.+ Sagan. Die „Bober-dtg-” berichtet: Am Donnerstage fand in] das Leben fei n etronom. Er gab zunachſt einige R be 
mans wiederholt; Dea 3 (6 güne , . . Irre), der ideen mieden ieren ar Mal e fe 
naturwiſſenſchaftliche Kenntuiſſe 4 erwerben und zu erweitern, darf Mr. Finn] und Ball und am Freitag Diner und Theater ftatt; an dieſen Feſtlichkeiten ſpruch nehmen kann, da er ich vie ; Itung mit dem Bade 4 
wobl auf weitere rege Theilnahn chnen. Wit bemerken noch, daß zum nahmen auch Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl, ſowie Se. Durchl.] nıter Winkel in Amſterdam von dir — — dle er nur dur 
Verftändiß der Krſcheinungen Morten iffe richt erforderlich find, daß es der Herr Herzog von Sagan und ver Herr Graf d. Achembot, die zum Hinzufügung der Stala verb La in Nee ME: 55 8 
Mr. Finn verſteht, in feinem opuldren Vortrage ſtets auf das Weſentliche] Beſuch in Günthersdorf verweilten, Theil Am Sonnabend kamen die hohen beſſerte, Anfer 8 
aufmerkſam und auch Laien d e intereſ ten Etſcheinungen der wiſſenſchaft⸗ Herrſchaften auch nach Sagan, um bei Sr. Durchlaucht dem Herrn Herzog] rung verſchiedener mechaniſcher A n N liches Vermögen erwor⸗ 
lichen Gebiete verſtändlich zu —— anten “ — 2 sn — & —— — — ven tolle | ben haben fol, Schließlich dankte Hr. Buſſe bei . bar ing 
* „1 5 1 | ernde Illumi Parkes durch viele verſchieden⸗ G 8 ; — ereins⸗ 
[Falſche Ein⸗Thalerſtück 1866, welche ein ) . der Geſangsklaſſe herbeigeführten Rücktritt aus feiner Stellung 
2 e] vom Jahre ver, farbige bengaliſche Flammen ſtatt, zu der ſich ein ſehr geführten ritt a eit 6 Jabren 
mangelhaftes Gepräge des königlichen ent zeigen und einen fals | eingenellt 5 8 ſehr zablteiches Publikum f ihm . 


ſchen Klang verrathen, find im Uml kum wird zur Vor⸗ mx s 
auf; das Publikum 3 er Nee en, ee eee |üiber Algebra, Weichbüld und forderte ein Mitglied zur Rus 3 
ſicht ermahnt. $ Ehe Handel, Gewerbe und Aderhan. ( Dr. ger, Deantmerie AUS Amen 
BE e ‚Die Fauna Bad Grünthal bei ingwer Srestau, 22, Detober, [Umtliher Producten Börſen-Bericht) Alastair anne die ber Ale 25 ee 
1 8 5 1 dieſer Beitung aufgeworfen wird, iſt et ine Roga en (pr, 2000 Pfd.) ſcw behauptet, get, 1000 Ctr., pr. October 6033 wurde noch an demſelben Abend durch die 3 0 = 
antwortet % auch in einer andern hieſigen Zeitung aufgeworſe A is 66% Thlr. bezablt, Oetober⸗No ember 5% Thlr. bezahlt und Br., No⸗ Refultat der Vereins N len nach den eingelie erten Ze 725 2 
5 bit worden. „Bad Grünthal“, welches einſt für wichtig genug gegol⸗ vember Dezember 63% Xhlr. Glo. 63 Tbblr Br., Dezember⸗Januar, Ja- ereins⸗Neuwahlen ädit mit 114 bis 72 Stim- 4 
eriftirt Lan ner Homann’ichen Fürſtenthumskerte einen Platz ju finden, nuar⸗Februar und Februar März > Thlr. Gld., April⸗Mal 684, bey. n e Finster Rodelius, Halfpap, Pe Ber- 9 
( aftliches F. mehr. Auf deſhen State finoet man ein landwirlte| Weizen (pr. 2000 Pl.) gel — ute, pr. Deipber 90 Tr. Bt. . e . dr Hof cler, Heberg, Sailing, a ee Aden, 
e ß a 
der herauskommen, e e S mit die „Brunnengeiſter“ ja nl er - aſer r. iD.) gel, — Str., pr. Detober 50 Thlr. Gld. Selt ich Krebs IL, Nippert, Hörner, rauſe, a Stellvertretern 
die Sache vor mehr als G darauf geſetzt. So wenigſtens fanden wir aps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 96 Thlr. Br. - eltenreich, Kre 10 Die eigentlichen Repräſentanten. u — 
- S ändert, gek. — * Rothe. Dieſe 30 ſin Theod. Oelsner, Ludolphi, Richter (Ber⸗ 
noch ſtehen. Irrt Ab u „mania Jubren, und fo wird fie wohl auch beute] Rüb d! (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gef. — Gtr,, loco 11 Thlr. Br. äblt die Herren: Köhn, Weber, Melzer, Tſchörn 2 
i II“ unfe ichtniß nicht, ſo zeigte man uns den „Hed⸗ pr. October und October⸗November 10% Tblr. Br., Nov a) den gem Haynle, Gläfer, Hopfj, Weber Melder. * 
15 aD. . 11 dungen einer ie. 100 — 8 Hedwigs⸗ bis 10'%, Tolr. bezahlt, Dezember⸗Januar 11 Thlr. 3 —— golder), Wag Gottwaltt, 3 mit 68— 35 Stimmen; für eventuelle 
da wo man über die „Scheibe“ vo m Goltleckern im Süvoften der Stadt, 11% Thlr. Br., April⸗Mai 1194 Thir Br. 


* 


. 


4 


0 rl —22 Stimmen 2 * 8 . a 
Bufehrägt. dbergerthore nach der Jauergafle| Spiritus gewichen, get. 30,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Falle find porausſichtlich am nächſten Dienftag, den 29. d. M., ſtattfinden. 


Gld., pr. October 19% Thlr. bezahlt und Br., October⸗ wahl wird vo in.] Geſtern wurde d 
Nag fes er tergutekefper un e goſelwiß (et eis Nofenberi).|Br., 13% Tair. Glo., November-Desember 16% kor dacht Degener a e 8 en Bork baten ab De wg 
F . d.. Anus bildete Die Berathung es durd den 

$ [Bermifhtes.] Vor Kurzem wurde einem Rauf in Rat bor. Zink subig, aber ſeſ. . ie Börſen-Gommalſſton. aretand bereits rebinisten Gtatute 159 2 Aa Db haltung unjeres 
na aus dem Hausflur am bellen Tage eine Kite mir 11 8 Submiſſionen. Vereins in eine eingetragene e ler jezt un 178 r. Wurlitzer von 

Tag Veride von circa BO le. geftoblen. Der Veſtohlene fehle. lachten Königliche Eiſenbahn - Direetion zu Saarbrücken. Lieferung von der Unterftellung unter wart hatte, wurde zur Specialcerathen, Kaufmann 
1 dene ga 1 75 Me rung von 10 bir, aus was 6700 Stüd Stieven, 9 a — ao Stück Stahltopfichienen und 9 er ange abänbernben Beinen Kan übergegane 

00 ein Folge hatte, daß ein Menſch bei ihm erſchie dem Kauf⸗ 251,700 Pfd. Laſchen, Unterlageplatten, taubenbol d ägel für gen u „ bis i I erſamm⸗ 
ee , En ar ag era mpeg, 5, en Garen vg 

en, € * e ; ; F f 
de nicht die 10 ke, ausgejablt, wie er es wünſchte, fenden 3 Nor iche Eiſenbahn-Dircetion zu Elberfeld. Lieferung der Betrieb? erfolgt ſein wird. er. 
Die acc einige Gigarzen, nachdem jeine Azeſage pol zalich feftgeftellt war. | Materialien Jr das Jahr 1868, u. A: Watzeifen, Eſſenbleche, Ciiendrabt, : 

01 N war . bei dem Bäudler abgegeben und von ihm] Eiſenketten, Meffingbled, Meſſingdraht, Guhl Rundkupfer, Kup erblede, Telegraphiſche Depeſchen. 
2 JJV 
5 er i, 0 Pu u a fi 
8 noch nicht ermittelt werden. Schließlich hat ſich herausgeſtelt, daß ber Menſch, Nieten Drablfiſte Nagel, Holz und Wagenschrauben, Yeinöl, zobes und ges \bilbung noch nicht zu Stande gebracht. ö 2 


r ⁵Üi wm˙ꝛ˙¹wll !. iS 5 3 


9 Uber Abends. Gegenüber einer Volksdemonſtratlon verſicherte 
Nattazzi, die Regierung werde die Ehre der Nation wahren. Eine 
Proeclamation Garibaldi's ſpricht der Nation Muth ein, und hofft, 


die Schmach der Nation werde abgewaſchen werden. (Wolff's T. B.) 


[Wiederholt.] 
Paris, 22. Oet., Morgens. Der „Moniteur“ beſtätigt, Italien 
habe dem franzöſiſchen Gouvernement beruhigende und ganz katego⸗ 
riſche Zuſicherungen gegeben bezüglich der Maßregeln zur Verhin⸗ 


derung des Eindringens in die päpſtlichen Staaten, um die Conven⸗ 7 


tion vollſtändig wirkſam zu machen. In Folge dieſer Mittheilung 

hat der Kaiſer die Einſchiffung der Truppen einſtellen laſſen. 
Wiederholt. (Wolff's T. B.) 
Paris, 21. Oct., Abends. Der „Conſtitutionnel“ bringt einen 

Artikel von Rimayrac. Derſelbe hofft nach den neueſten Nachrichten 


eine Unterdrückung der Revolution und beglückwünſcht die italieniſche 


Regierung wegen dieſer Haltung. Der „Temps“ glaubt, der Papſt 
werde die Abänderung der September⸗Convention zugeben. 
Wiederholt. (Wolffs T. B.) 
Toulon, 21. Octbr., Nachm. 4 Uhr. Die Brigade Polhec wird 
ſoeben ausgeſchifft. Die Truppenzuzüge ſind ſiſtirt. Die eingetroffene 
Divifion wird hier campiren. Die Schiffsrüſtungen find ſuspendirt, 
alle ſonſtigen Maßregeln contremandirt. [Wiederholt.] (Wolffs T. B.) 


Berlin. 22. Oetbr. [Reichstag.] Das Freizügigkeitsgeſetz wird 


definitiv einfimmig angenommen. Referent Becker empfiehlt die Ab⸗ 


lehnung der Militärconventionen, weil der Reichstag durch ſie ſein 
Budgetrecht aufgebe. Correferent Stavenhagen (Halle) empfiehlt 
die Genehmigung, wiewohl anerkennend, daß der Abſchluß und das 
Verfahren nicht correet geweſen ſeien. Waldeck unterſtützt den An⸗ 


trag des Referenten; ein ſcharſer Ausdruck über die Bundesverfaſſung 


zieht ibm die Nüge des Präſidenten zu, worüber eine lebhafte Erör⸗ 
terung entſteht; ein Ordnungsruf erfolgt nicht. Zweiten für, Schulze 
Berlin gegen die Genehmigung der Verträge, welche darauf mit 
großer Maforität genehmigt werden. Dagegen ſtimmt nur die Linke. 


Es folgt die Berathung über die Marineanleihe. Nach den Erläu⸗ Fed 


terungen Jachmanns ſpricht Kirchmann gegen die Vorlage, da die An⸗ 
leihe nur bei verantwortlicher Verwaltung bewilligt werden könne. 
Redner will die nöthigen Gelder auf dem Wege der Matrikularbei⸗ 
träge bewilligen. Tweſten rechtfertigt ſeinen Antrag, wonach die 


jäbrlich von der Marineanleihe verausgabte Summe durch den Bun⸗ 


des haushalt oder ein beſonderes Geſetz feſtzuſtellen ſei. Jachmann 
erklärt, daß die Regierung dies beabſichtige. Waldeck gegen die An» 


leihe. Unruh will den Antrag Tweſtens dahin modiſieiren, daß die 
jährlich zu verausgabenden Quoten der Anleihe auf den Bundesetat 


von Preußen ein. 
Seiten die freundlichſte und herzlichſte. 
nach etwa 10 Minuten fort. 


übernommen und pro 1868 ſofort die Quote bewilligt werde. 
Tweſten zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des Unruh'ſchen zurück. 


Bei der Abſtimmung wird die Anleihe mit dem Amendement Unruh 
genehmigt, womit Jachmann einverſtanden iſt. Nach Erledigung der 


Tagesordnung erklärt Lehndorf, daß er bezüglich der Hypotheken ⸗ 


banken der Regierung die Initiative überlaſſe und fragt deshalb bei 


Delbrück an, welcher erwiedert, die Bundesraths⸗Commiſſton ſei mit 
der Vorbereitung des Geſetzes beſchäftigt. Das Haus beſchließt den 


Antrag Lehndorf nicht auf die morgige Tagesordnung zu ſetzen. 


Schließlich verlieſt Waldeck den Wortlaut des vom Praſidenten be⸗ 
mängelten Satzes feiner Rede. Simſon bleibt bei ſeinee Anſicht 
ſtehen. Waldeck ſteht dem Präſidenten nur das Recht des Ordnungs- 
rufes zu. Morgen iſt Sitzung. Tagesordnung der Etat für 1807. 
(Wolff's T. B.) 


München, 22. Oct. Die Abgeordnetenkammer genehmigte mit 
117 gegen 17 Stimmen den Zollvereinsvertrag. (Wolff's T. B.) 
Baden, 22. October. Der Kaiſer von Oeſterreich wurde Mor: 
gens 7 Uhr auf dem Bahnhofe Oos vom Großberzoge von Baden em⸗ 
pfangen. Wenige Minuten nach Ankunft des Zuges traf der König 
Die Begegnung der Monarchen war auf beiden 
Der Kaiſer ſetzte die Reife 
(Wolffs T. B.) 
Bern, 22. Oet. Dem Vernehmen nach verlangt der ſchweizeriſche 


: Geſandte in Berlin, Landammann Herr, feine Entlaſſung. 


(Wolff's T. B.) 
Paris, 22. Oetbr. Wie man verſichert, rühre die Wendung der 


Florentiner Politik zu Gunſten der Septemberconvention davon her 


daß von Berlin kein Zweifel gelaſſen, daß ſich Preußen nicht mit 


Italien in entgegengeſetzter Richtung engagiren wolle. (Wolff's T. B.) 


Florenz, 21. October. Es beißt, Cialdini werde zunächſt mit 


dem gegenwärtigen Miniſterium die augenblicklichen Schwierigkeiten 
zu beſeitigen ſuchen. 


Nach dem „Diritto“ räumen die Inſurgenten faſt den ganzen Kir⸗ 


chenſtaat; es fehlen die Waffen zur Fortſetzung des Kampfes. Seitens 


mehrerer Munteipalitäten und Corporationen find Adreſſen ergangen, 
welche die Regierung erſuchen, den Wunſch der Nation zu erfüllen. 
(Wolffs T. B.) 

Florenz, 22. Oet. Gelegentlich einer neuen Volksdemonſtration 


erklärte Nattazzi: Die amtliche Zeitung werde heute über die Ab⸗ EV I . 
ſichten der Regierung Aufklärungen bringen. Volkshaufen zogen vor der Mitglieder unſeres Vereins aus. 


2054 
das Haus Garibald's und tiefen: Mom it Me Hauptftabt Italiens. 


Aufregung herrſcht. An den Straß enmauern wird die Einberufung 
der Altersklaſſe von 1842 afſichirt. (Wolffs T. B.) | 


achm. 2 Uhr. [ 
Bergiich⸗Märkiſche 141%. Breslau⸗Freiburger 142% (). Neiſſe⸗Brieger 92, 
Hi 01. Her 850 Male: Maine 130 0 Mi 


itt, A = 

ißerein 112%. | 

97. 8 
44 


Oeſter⸗ 
reichiſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Mon. 150%, London 3 Mon. 6, 23% 


Wien, 22. October. [Schluß⸗Courſe.] 5proc, Metalliques 56, —. 
National⸗Anl. 64, 90. 1860er Looſe 81, 90. 1864er Looſe 74, 70. Credit⸗ 
Actien 176, 30. Nordbahn 171, —. Galizier 209, 75. Böhm. Weſtbahn 
139, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 234, 80. Lombard. Eiſenbahn 174, —. 
London 124, 50. Paris 49, 45. Hamburg 91, 80. Kaſſenſcheine 183, —. 
Napoleonsd'or 9, 96. Alles beliebt. 
Paris, 21. Oct., Abends. Rente 68, 15. ? 
Rew>York, 21. Oetbr. Wechſel auf London 108%. Gold⸗Agio 43%. 
Bonds 112. Illinois 122. Erie 72%. Baumwolle 20. Petroleum 344, 
London, 22. Oetbr. Die „Times“ meldet: Die Noyal-Ban? in 
Livorpool 4 Millionen ſuspendirt. 
Berlin, 22. Oeibr. Roggen: böher. Oct. 73, Oct.⸗Nov. 72, Nov. 
Dezbr. 70%, April⸗Mai 68%. — Räb zl: feſt. Oct. 11%, April⸗Mai 11%. 
— Spiritus: unverändert Oct. 20, Oct.⸗Nov. 19, Nov.⸗Dezbr. 18%, April⸗ 
Mai 20 (M. Kurnik's T. B.) 
Stettin. 22. Oethr. [Telege. Dep. det Bresl. Handelsbl.] Wei je 
pro Oct. 100. Oct.⸗Nov. 96 rübiahr 93. Roggen vro Oct. 
73%. Oct.⸗Nov. 71. Gerſte pio Oetbr. 
j Frühjahr — — Rübdl vro 
8 Spiritus pro Oct. 21. Oct.⸗ 
. Still. Gerſte und Hafer geſchäftslos. 


Inſerate. 
Die Candidaten der Fortſchrittspartei 


find die bisherigen Abgeordneten der Stadt Breslau: 


v. Kirchmann, 
App.⸗Ger.⸗Vice⸗Präſident a. D. und Mitglied des Reichstages, zu Berlin; 
aß witz, 
Kaufmann zu Breslau; [3142] 
iegler, 


Oberbürgermeiſter a. D. und Mitglied des Reichstages, zu Berlin. 


Vorſtand des Wahlvereins 
(Fortſchrittspartei). 


Das Wahl- Bureau der Fortſchrittsparte! 
iſt Albrechtsſtraße im Walmbaum, 


5 von der Schuhbrücke), 
228 ae Sa 25 Arne 7 Ubr geöffnet. ) 


Vorftand des Wahlbereins 
(Fortſchrittspartei). (141) 


Wahl⸗Verein der Fortſchrittspartei. 


Von uns ausgehende Bekanntmachungen, ſowie Zuſendungen an unſere 
Partei⸗Genoſſen ſiad unterzeichnet: 


Vorſtand des Wahl Vereins, 
(Fortſchrittspartei). 


Das Wahlbüreau 


der 
national⸗liberalen Partei in Breslau 
wird Montag, 21. October, eröffnet und befindet ſich 


Albrechtsſtraße Nr. 13, im erſten Stock. 
Saͤmmtliche Wählerliſten der Stadt Breslau liegen 
daſelbſt aus und wird täglich [3127] 
Mittags von 12—1 Uhr, Abends von 5—7 Uhr, 
jede auf die Wahlen bezügliche Auskunft ertheilt. 


Das Comite 
des Wahlvereins der national⸗liberalen Partei. 
Auch liegen im Büreau die Liſten zur Einzeihm.ug 


Als Neuvermählte empfehlen sich: 


Stadttheater. 


Bezirksverein der Oder⸗ und Sandvorſtadt, 


Donnerstag den 24. Octbr. 8 Uhr in Casperke's Locale. 


1 Thlr., 
(Bernſtadt) 1 Thlr. In Summa 16 Thlr., und von mir dem Caſſirer des 
bieſigen Freiligrath⸗Comite s, Hrn. Herrmann Schweizer, überwieſen worden. 
13170 Dr. Stein. 


Fur die Abgebrannten in Jobann⸗Georgenſtadt find nachträglich bei uns 
eingegangen: don den Herren G. Becker 10 Thlr., B. Kny, D. L. Kay, S. 


„in Namslau je 5 Thlr., Eckert 1 Thlr., zuſammen 26 Thlr., weiche wir an 
N | vie Königliche Regierungs,Haupt⸗Kaſſe abgeliefert haben. Wir e 


mit dieſe Sammlungen. 
Breslau, 22. October 1867. Die Handelskammer. 

Bitte 

E — milde Gaben zum Bau einer Sande ein), 
ernebmt, o edle Menſchenherzen, das Klagelied von unſrer Pein; 

Es ſoll für unſre Noth und Schmerzen ein Schrei um Eure Hilfe fein, — 

Nicht bitten wir zur Leibespflege um Euer Gut und Eure Huld. 

Wir ſind zwar arm, doch nimmer träge! Uns drückt gen 3 ſchwere 

d 


Der Kinder achtzig fleben täglich uns an um Bildung — Unterricht; 
Und unſer Blick jagt ihnen kläglich: „Wir find zu ſchwach für dieſe Pflicht! 
„Wir werden's nimmermehr erſchwingen, ein eignes Schulhaus zu erbaun, 


„Und wollten wir zum Opfer bringen auch unſern letzten Heller traun!“ — 


Die Noth iſt groß, die Sorg iſt bitter, und ſchmerzlich unſre Seelenqual, 
Drum helft, Ihr Väter, beit Ihr Mütter, beglückte Menſchen helfet al! 
Soll mitten denn in jenem Lande, deß Rubm durch feine Schulen glä 
Ein Dörflein fein zu aller Schande, vom Born des Wiſſens abgegrenzt? — 
O nein, das wird kein Preuße wollen! Und darum friſch —.— Ep 
Ein Scherflein ja ſollt ihr nur zollen vom Pfund, das Euch gewuchert hat! — 
Das Dorfgericht 
zu Wlottnig, Kreis Frankenſtein. 13183] 
Biſchoff. Vogel. Schindler. 


[Zur Berichtigung! des in Nr. 493 der Breslauer Zeitung enthaltenen 
Referates Aber die „alte ſtädtiſche Reſſource“ ſehe ich mich veranlaßt, zu ers 
klären: daß ich eine Wahl in den Vorſtand jener Reſſouree weder angenom⸗ 
men, noch abgelehnt, ſondern in einer Zuſchrift an den Vorſtand derſelben 
nur dagegen Verwahrung eingelegt habe, daß die bei der Wahl mir zuges 
. willkürlich auf den „Kaufmann“ Thiel übertragen wurden. 

e a 


Seine! 1 5] 
Breslau, 22. October 1867. Dr. Thiel. 


Die Hauptziehung der preuß. Klaſſen⸗Lotterie mit Hauptgewinnen von 
150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15.000, 8 Mal à 10,000 Thlr., 

dauert faſt drei Wochen. 

Bis dabin werden täglich, jedoch nur von 3 Uhr 
Abends, Original⸗ wie Antbeillovſe unter den bekannten Bedingungen 
und nach auswärts unter Poſtvorſchu 


Schlesinger's 


expedirt. 


otterie⸗Anentur, 


Ning 4, eine Treppe 
statznugel u. Pianinos bei H. Brettschneiden Gr. Feldg, 29, 1. Et. [2964] 
— ͤ˖—˖v— — . — — 


Wiederholte Alerkennungen aus ehren⸗ 
haften Quellen. 


Schwedt a. O., 5 September 1867. Seit 6 Jabren lag ich an 
Nerbenſchwäche und gänzlicher Verdauungsunfäbigkeit fo ſehr dar⸗ 
nieder, daß ich mich faſt gar nicht von der Stelle rühren konnte. 
Durch Ihr Malzextract⸗Geſundbeitsbier, das der Herr Oberſtabs⸗ 
und Regimentsarzi Dr. Hennet, der mich behandelte, mir verord⸗ 
nete, bin ich Gottlob nun ſo weit wieder bergeſtellt, daß ich mich 
frei bewegen und wieder alle Speiſen genießen kann. Ich habe die 
fefte Ueberzeugung, daß der Genuß Ibres Malzextracts mich vom 
ſichern Tode gerettet hat. Da ich ohne dies Geſunpheitsbier jetzt 
gar nicht mehr leben kann ꝛc. (folgt Beſtellung). Frau Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpector Schleich. — Dem Genuß Ihrer vortreſflichen Malz: 
Geiundheitschocolade verdanke ich Leben und Geſundheit; ohne dieſe 
gehörte ich nach dem Urtheil des Arztes zu den längſt Vergeſſenen. 
E. Meyer, Kloſterſtt. 101 in Berlin. — Die wohlihätiche Kraft 
dieſer Malz⸗Heilnahrungsmittel des Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin ic fo ber vorleuchtend, daß Jeder fie empfindet, der 
ſic ibrer bedient. Jer Werl eriheint aber dar gan} beſonders, 
wenn plötzlicher Wuterungswechſel eintritt und feine üblen Folgen 
dieſelben als beſte Zuflucht erkennen laſſen. € 

Die aromatiſche Malz-Pommade dient Kartı thaltung, Ver⸗ 
ſchonerung und Befeſtigung der Haare und ſtärkt die Kopfhaut, 


1 Fl. 15 Sgr. und 10 Sgr. 
älſchung wird gewarnt! 
— — Johann Hoff'ſchen Mah 
12596 


Von ſämmtlichen weltberühmten 
fabritaten halten ſtets Lager: 8 x — 
am Neumar 
teslan, * 2. 


Eduard Groß, 
. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


RT EEE ̃ . ˖˙— EEE 


Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben 
erfchienen: ie 173 


Nachmittags Se N 


Carl Lange. 


Bertha Lange, geb. Kühlmann. 
13830 


Breslau. 


—̈—— —— ꝶꝗ—ũ•—ö P —p— 
Unfere am 20. d. M. in Breslau bolliogene 
eheliche Verbindung zeigen wir allen Freun⸗ 


den und Bekannten hiermit ergebenit an. 


* 


Herrmann Köhler, Expeditions⸗ 
Vorſteber auf Bahnhof Neiſſe. 
[3345] Agnes Köhler, geb. Beyer. 


Geſtern Abend 10% Uhr wurde meine liebe 
— Pauline, geb. Schott, von einem ge⸗ 
unden Knaben glücklich entbunden. 

Breslau, den 22. October 1867. 

[3836] Guſtav Drechsler. 


Die geſtern erfolgte Entbindung meiner 


8 


Be 
u 


nach 


Frau Ida, geb. Monſe, von einem Mädchen, 
ae: ich ftatt beſonderer Meldung ergebenft an. 
reslau, den 22. October 1867. [3846] 

Bernhard Neumann. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nacht 11% Uhr wurden wir durch 


die glückliche Geburt eines Sohnes erfreut. 
Kattowitz, den 20. October 1867. [4060 
Er G. Benda jun. und Frau. 


— 


BETT 


Dftroio, den 20, Deore 8 4 7063] 


2 eln ow 
Kreisgerichts⸗Gefäagniß⸗Inſpector. 


Todes⸗Anzeige. 13837 
Heut Vor nittag 11% Uhr endete ein 
ſanfter Tod die ſchweren Leiden unſeres 
guten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und 
Großvaters, des Bötlcher⸗Oberälteſten 
Herrn Gottfried Feustel. Dies 
allen ſeinen Freunden und Bekannten 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Breslau, den 21. October 1867. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag 
2 Uhr auf den großen Kieck hof. 
Trauerhaus: Werderſtraße 30. 


Todes. Anzeige. 842 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ſtarb nach lan⸗ 
gen Leiden der Obermeiſter der Nbiscer⸗Junung 
Feuſtel. 


Herr Joh. Gottlieb 
Die Innungsgenoſſen verlieren an ihm einen 
biederen Freund, ſowie einen ſtreng rechtlichen 
und nachſichtsvollen Aelteſten. 
Breslau, den 22. October 1867. 
Der Vorſtand 
der hieſigen Böttcher⸗Innung, 
im Namen ſämmtlicher Mitglieder. \ 


. Kübnaft. 
Auguſte Kühnaſt, verw. Seidel. 


vach 
PISTEN 


Mittwoch den 23. Oct. „Der Troubadour.“ 
Große Oper in 4 Alten, nach dem Italie⸗ 
niſchen des Salvatore Cammarano von Heinr. 
br. . gar von 1 Verdi. (Graf Luna, 

r. La Fontaine. 

Donnerstag, den 24. Oct. Zum erſten Male: 
Nicht ſtuchen.“ Dramatiſche Kleinigkeit 
in 1 Att, nach dem Franzöſiſchen von Förſter. 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. 1) „Pas 
d’illusion“, ausgeführt bon den Damen 
Schöllenburg und Richter. 3) „Irländer⸗ 
Tanz“, ausgeführt von Fräul. Marie Hirſch 
und dem Corps de ballet. 3) „Ungariſcher 
Nationaltanz“, ausgeführt von den Damen 
Richter und 8 Zum Schluß: 
„Sand in die Augen.“ Lufifpiel in 2 Akten, 
frei nach dem Franzöſiſchen von Fr. Arnold 


Hirſch. 


Zu dem, Sonntag den 27. October, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zur Feier des Stiftungs- 
Feſtes im Verbindungslocal ſtattfindenden 
Diner ladet ihre alten Herren freundlichſt ein 
[3848] Die Burſchenſchaft Arminia, 

i. A. Paul Mittmann, stud. l. 
15. 


5 Geſchwüre 
— en bößerſtraße 50. 


” * * 
Städtifche Keflouree. * 
Von den dreißig Mitgliedern, METZ. 
General⸗Verſammlung am 12. er — 
erbielten, baben achtzehn die Wah b gelehnt. 
Es iſt deshalb die Einberufung einer abermaligen 


General⸗Verſammlung 


f * ieſe findet ſtatt: 3140 
mas, 23. Detober, Abends 8 ub 
im Saale zur Huwanität. 

(Tages⸗Ordnung: Soll die Rıfjource aufge⸗ 
löſt werden? > Im Verneinungsfalle: a, aber 
malige Wahl von 19 Mitgliedern zur Bildung 
des Vorſtandes; b. Antrag don Schäßke und 
Genoſſen auf allwöchentliche Abhaltung der 
Concerte. Der bisherige Vorſtand. 


Im Saale des 
Hötel de Silesie. 
ch: 


Heute Mittwoch: 

Zweiter Vortrag, 
mit den brill a 

verbun e erimenten des nr 


Mr. William Finn. 


Eintrittspreis 10 Sgr. Nummer ſerter S- 
15 Sgr. Schuler 5 Sar. Billets find bei dem 
Portier, ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Anfang 7 Uhr. [310] 
Morgen Donnerstag: Dritter Vortrag. 


Diſtoriche 
Politiſche Auffäge 


zur neueſten beutjchen Geſchichte. 
* * on 
Heinrich v. Treitſchke, 


ord. Prof. der Geſchichte an der Univerſität 


eidelberg. 


= Dritte Auflage. a 
VII, u. 648 S., or. 2 reis: 2 Thlr. 
Die ungewöhnliche Gunft, die dieſem Werke 

von ſeinem erſten Erſcheinen an zu Theil ge⸗ 
worden, hat in der kurzen Zeit von kaum drei 
Jahren die vorliegende dritte Auflage nöthig 
gemacht. Diejelbe iſt eine weſentlich unverän⸗ 
derte, nur daß hie und da thatſächliche Beri 
tigungen eingeſchaltet ſind, welche ſich 
Herrn Verfaſſer aus eigenen und fremden 
her 71 0 . bench B 1 
0 ig in A. orsky's Bu 
d. F. Maske.) en 


— ſ:—— — — 
Herr C. Zimpel ift feit dem 17. October 
d. J. nicht mehr in unſerem Geſchäft. 


H. A. Jürst & Comp, 


38880 nil 
ee eee 


ch⸗ 
dem 


— — —— — 


— ne 


| 
| 


on Bekanntmachung. 2369] 
In dem Concurſe Wer 88 Vermögen des 
Rittergutspächters Joſeph Heuſer zu Bogenau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein neuer Termin 
auf Dinstag den 5. November 1867, 
Vormittags 10 / Uhr, vor dem unterzechneten 
Commiſſar im Sitzungs⸗ Zimmer Nr. 3 
unſeres Geſchaͤftslocales 
anberaumt worden. . 2 
Die Betheiligten werden hiervon mit 1772 
Bemerken in Kenntniß geieht, daß alle tele 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen So 
gen der Concursgläubiger, jo weit für in en 
weder ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, 
fandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord berech⸗ 


tic teslau, den 19. October 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Loos. 


Bekanntmachung. [2366] 
Zu dem Concurſe über das Vermögen der 
Handelsirau Weiſſenberg, Johanna, geborne 
Neumann N hat vie Handlung f 
u. Oppenheim bierjelbit, ‚Ang, Nr. 10/11, 
eine Waaren Forderung im Betrage von 
752 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf, ohne Beanſpruchung 
eines Vorrechts nachträglich angemeldet. 
1 Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
t au 
ven 12. Mobember ed Den 
; r dem unterzei ar 
in Humer Sr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre F 


orderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
lau, den 17. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Commiſſar des Conkurſes: Költſch. 


[2368] Bekanntmachung. 


8 . 
n unſer Handels⸗ j Regifter ift| ® 
In unſer 9 Geſellſchafts⸗Reg Fee 


bei der sub Nr. 10 unter der Firma; „ 
& Wolff“ zu Ober⸗Langenbielau beſtehenden 
Handelsgeſellſchaft, deren Geſellſchaſter die 
Kaufleute Carl Au a Ferdinand Niepel 
und Friedrich Wilhe m Traugott Wolff 
daſelbſt ſind, in Colonne 3 folgender Vermerk: 
„Die Handelsgeſellſchaft je Ober⸗Langen⸗ 
bielau hat auch noch eine Zweignieder⸗ 
Iofung zu Sorau in der Lauſitz“ 
heute eingetragen worden. 
Reichenbach in Schleſ., den 16. October 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


ien den 29. October, 


Abends 6 Uhr, 
in der Elisabet- Kirche: 


Mer nerlum von Mendelssohn-Bartholdy. 
it Begleitung des Orchesters aufgeführt 
durch — Kilrsheneher, unter gütiger Mit- 
der Frau Susanne Gottwald, de. 
Moritz und er Herren Torrige 
und Schubert, 
Einlasskarten, à 10 Sgr., sind in der Mu- 


sikalien - Handlung des H 
a ng „des Herrn  Hientssch 


R. Thoma. 


Zeltgarten. 


eute: 2519] 


9 * 
Großes Militär⸗Coucert, 
ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder⸗ 
Kae, Infant.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang? Uer. 
Sonntag den 27. October: 


Erſtes Concert 
der ape e Coupletſänger⸗ 
eſellſchaft. 


Löwen Theater 
im 
Circus Kärger. 
cute Mittwoch, den 23. October: 
Große Vorſtellung dB 8 85 Tier 
baͤndigers Oasanoya Nemetty mit 


großer Präſentenvertheilung. 
Jede Perſon erhält Freilooſe. 
Anfang der Voſſtellung 7%, Uhr 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 


e eee eee eee eee 
Meine Winterwohnung iſt: Ba 
Dr. Neisser, Taf 

Babearzt in Charlottenbrunn. 


12365] Bekanntmachun 
; g. 
Gintom Diaconat in Herinftadt, deſſen Jahres: 
freier Won nach letzter Berechnung, außer 
ohnun 
iſt bacant. 45 3 550 Thlr. betragen hat, 
zum 15. November b.. * aun nimmt dis 
Herrnftadt entgegen. J. der Magiſtrat in 
Herrnſtadt, den 21. October 1867. 


er Magiſtrat 
leich im Auftrage der entati 
zug tigten Demi mene ntationsberech⸗ 


— — —— 
Wochenmarkt⸗Verlegung. 
Wegen des auf den 30. October d. J. 

ſeſtgeſtellten Wahltages zur Neubildung des 

Abgeordnetenhauſes wird der in Löwen 

auf Mittwoch, den 30. October 1867, 

fallende Wochenmarkt auf Donnerſtag, 

den 31. Oetober d. J., verlegt. 

dan e 


Bekanntmachung. 14058] 
pe "barbeiter finden Beſcelloung beim Bau 
v euſcheukr⸗Gebirgs⸗Chauſſee. Del: 

gn beim Unterzeichneten. 
unſchelburg, den 20, October 1867. 
N Der Baumeiſter Dau. 


2955 


Nechte⸗Oder⸗ ufer Eiſenbahn. 


Vierte Einzahlung auf die Stamm⸗Actien. 


if die vierte Einzahlung auf die Stamm⸗Actien 


mit zehn Thalern vom Hundert 


beſchloſſen worden. 


pro Hundert noch mit 


9 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., 


vom 16. bis 30. November dieſes Jahres 
bei unſerer Hauptkaſſe hier, Gartenſtraße Nr. 22 a., während der gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden zu leiſten; auch ſind nach wie vor die Herren Ruffer und Comp. 


in der Zeit 


bier, Blücherplaz Nr. 17, ſowie die Hypotheken⸗Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt 
„Hermann Heuckel“ zu Berlin, Wilhelmstraße Nr. 62, ermächtigt, Zahlungen für 


uns anzunehmen und darüber zu quittiren. 
kei Die Anerkenntnißſcheine über die früher eingezahlten Raten ſind bei der jetzt zu 
eiſtenden Einzahlung mit vorzulegen. 5 g s 
Wegen — Folgen etwaiger nicht pünktlicher Einzahlung verweiſen wir ſchließlich 
auf den Inhalt des $ 16 unſeres Geſellſchafts⸗Statuts. 
Breslau, den 11. October 1867. R [2927] 
ie Direetion 


Juſtitut für hilfsbedürflig Handlungediener. 


e 
Mittwoch den 23. October e., Abends 8 Uhr, im Horſaale des Inſtituts⸗ 


„Schuhbrücke 50: 
ee e Zweiter Vortrag des Hrn. Dr. Stein: 


„ueber den norddeulſchen Bund und ſeine Verfaſſung.“ 
Die Vorſteher. 


[3174] 


m Verlage der Hofbuchdruckerei von Trowitzſch u. Sohn in Frautfurt a/ O. ilt erſchie⸗ 
nen 25. durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Frautfurt a / 


Die Preußiſche Elementarſchule 
und ihre Lehrer. 


Eine ſyſtematiſche Bearbeitun 
der in Preußen, bezüglich der äußeren Rechtsverhältniſſe 


den Da, der Elementarſchulen und Lehrer, Naturell⸗ Kerzen „ per Pad 5, 6 und 8 Stud enthaltend. 


von 
O. Ebmeyer, konigl. Regierungs⸗ 
Der fänele Ubſab Mees Werled her ung (Kon ie ae > 
aß dieſes Werkes hat uns ſchon jetzt 1 . 
derten Abdruck in bedeutend ſtärkerer Auflage zu > alben. ea pe 
genehmen Lage, vielfach ausgeſprochenen Wünſchen entgegen kommen und dieſes allen Lehrern 
unentbebriiche Handbuch für den Außerft billigen Preis von 20 Sgr liefern zu können. 

Die Vorzüge dieſes Werkes ſind längſt anerkannt. Wir nennen nur u. A. das Central⸗ 
Blatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung, das Schulblatt für die Provinz Brandenburg, 
Bob beide Zeitung, Darmſtädter Schulzeitung, in denen ſich Kritiken voll Anerkennung und 

ob befinden. 

Nicht aber die Lehrer allein, ſondern überhaupt Alle, welche ein Intereſſe an der Volks⸗ 
ſchule haben, werden auf dieſe ausgezeichnete Zuſammenſtellung ver Rechtsverhältniſſe des 
preußiſchen Lehrerſtandes aufmerlſam gemacht. 3177] 


T 13. Auflage. Methode Auflage 13, 
vussaint-Langenscheidt. 
Brieflicher Sprach- und Sprechunterricht 


für das Selbſtſtudium Erwachſener. — 
nin Deutschland und Belgien er nachgeahmt, in Holland zwei 


N Mal übersetzt, in, Amerika nachgedruckt. m 
(Empfohlen von der Redaction dies. Zeitung in Nr. 471, 1863.) 


En ch von Dr. v. Dalen, Prof. H. Lloyd und 
glis Literat G. Langenscheidt. 
Französisch . . Toussaiat ua 5 
G. Langenscheidt, 
Wöchentl.1 Leet à 5 Sgr. Compl. Curse 5% Thlr. 
Cursus I. und II. zusammen auf einmal statt 11% Thaler nur 9 Thaler.) 
Brief 1 Jed. Sprache als Probe 5 Sgr. (Marken.) 

„Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen guten Lehrer.“ (Allgem. 
Darmstädter Schulzeitung.) — „Etwas Besseres und Praktischeres giebt es * 
nieht.“ (Prof. Dr. Koch an der Universität Berlin) — »In (Darstellung) der 
Aussprache haben die Verfasser bis jetzt Unübertroffenes geleistet.“ (Oestr. 
päda 208: Wochenbl,) — „Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung voll- 
ständig, welche ihnen von Prof. Dr. Herrig, Prof. Dr. Scheler, Dr. Schmitz, 
Seminar-Director Dr. Diesterweg, Director Dr. Viehoff, und anderen Auto- 
ritäten geworden ist.“ (Allgem. Deutsche Lehrerztg.) — „Wer durch Selbstunter- 
richt sich ernstlich fördern will — dem kann Ref. nichts Vortrefflicheres als 
diese Briefe empfehlen.“ (Berliner Blätter f. Schule u. Erziehung.) [3178] 

(Franco geg. franeo) G. Langenscheidt, Berlin, Hallesche Str, 19, 


—— ————— — ———— EEE — 
ist erschienen: L n d. französ. Sprache. 
Für Schulen D. Auflage, Kuran 1. 10 Sgr. Kursus II. 15 Ser. 2 


w Direct aus England ag 


ſind eingetroffen: [3166] 


gas” Reisedecken == 


(anerkannt die beiten), 


Reiseplaids, Riemen, Schirme 
und echt ostindisch seidene Taschentücher, 


welche ich in enorm großer Auswahl und zu allen Preifen am Lager habe. 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Schleſiſche 3K procentige Pfandbriefe auf das Rittergut Stabelwitz, Kreis 
Breslau, tauſchen gegen gieche 15 um und zahlen zwei Procent zu 5 


12486 Gebr. Guttentag. 


Unter Bezugnahme auf den § 14 des Geſellſchafts⸗Statuts 


Demgemäß fordern wir die Herren Stamm⸗Actien⸗Zeichner 
bierdurch auf, die vierte Einzahlung mit zehn Procent des 
Zeichnungs⸗Betrages, jedoch unter Abzug von fünf Procent Zinſen auf die bereits ge⸗ 
leiſteten drei Ratenzahlungen von zuſammen 25 Procent mit 18 Sgr. 9 Pf., alſo 


— 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flägel u. Pianino’s. 


Wir empfehlen hierdurch unſere ganz vorzüglichen 


Schmiede ⸗Kleinkohlen 


und beziehen uns wegen deren Werthes auf die nach⸗ 
ſtehende Beurtheilung der königlichen Werft. 
Altwaſſer, i. Schl., den 15. October 1867. 


Die G. b. Kramſta'ſche Bergwerks⸗Verwaltung. 


Die 


von der Carl George Vietor Grube 


eingeſandte Probe wurde als 


vorzügliche Schmiedekohle, 


deren Güte der allerbeſten der 14 aus den 
weſtfäliſchen Gruben eingeſandten Schmiedelohlen nicht 


nachſteht, erachtet. 
Danzig, den 23. Auguſt 1867. 


Königliche Werft. 


(gez.) Werner, Corvetten⸗Capitän. [2976] 


Zucker⸗Fabriken 


empfehlen wir unſeren als beſtentſchwefelt au⸗ 


erkannten Coaks 


+ 


Altwaſſer, den 15. October 1867. | 
Die G. v. Kramſta'ſche Bergwerks⸗Verwaltung. 


ö e. — f. 
Parafſin⸗Lichte (weiß), per Pack 4, 5, 6 und 8 Stüc enthaltend, 5 „ 6 „ 
dito dae, getippt), per Pad 4, 5 u. 6 Stad enthaltend, 71 „ 6 „ 
Stearin⸗Lichte, per Pack 6 und 8 Stück enthaltend, ....6 „ — 
dito per Pack 5, 6 und 8 Stück enthaltend 7 „= 
dito (feinfte), per Pad 4, 5, 6 und 8 Stück enthaltend 7 „ 6 „ 
Wiener Apollo⸗Kerzen, m ans.. u. 


offerirt 


Die Colonial⸗Waaren⸗Niederlage 


(Einzel⸗Verkauf zu Engros-Preiſen) 


Aug. Reinholdt, 


Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schl. 
Niederlage bei Hermann Ente ; Tune iure 78, 4 


Nr. 6, Eliſabetſtraße Nr. 6. 5 
Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 3 Sgr. Außerdem empfehlen: : Birnen 
geſchält 6 und 7, Aepfel 5, As 157 Pfannen 98. 90 7, ent⸗ 
kernt 7, Kirſchen 5 Sgr. us: aumen 3%, Sonde 5 Kirſch 
5 Sgr. Eingelegte Früchte aller Gattungen 15, außer Ananas 60 Sgr., 
Pflaumen, Quitten 12 Sgr. Säfte: Himbeer, Kirſch, Johannisbeer 
9 Sgr. pr. Pfd. Wallnüſſe 2% Sgr. pr. Schock, RR 3 Thlr. 
pr. Schffl. — Für Geldſendung auf Poſtanweiſung ohne 28827 
2382 


erfolgen Trauben. 1 


0 — ak * 
en weiteſten Kreiſen. Als Stärkungsmittel für Schwa i = 
bei Huſten und Heiſerkeit bewährt es ſich glänzend und Lie — A aller Aerzte 


Von angenehmen Geſchmack ohn j Kranken 
Bedenken empfohlen werden. n 8 


J. W. Bergemann's Geſundheits⸗Malzhier. 


erworben. 


nde und nährende Getränk erfreut ſich mit Recht des rauchs x 


5 


7 


Der Preis pro Flaſche 2% Sgr., 15 eat 1 Thlr., excl. Flaſchen. 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien: 


im Deutſchen Kaiſer. Commandite bei ruͤcke 40 1 
Paul Neugebauer, Oblauerſtraße 47. deren Heinrich Mülner, Schm (hs 5 


in großen und kleinen Stücken, zu Jaquets, Kragen und Muffen, ift billig abzulaflen in dee 


un 


Verzeichniſſe über Abftammung und Minimal 


[3167] 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 


[3172] 


ulius Schmidt, Friedrich Wilhelms-Straße 1, 


Beſter ſchwarzer Krimmer 
Neſtehandlung Graupenſtraße 13. 6 


Echten Cognac 3 
im Faß, ſowie auch in Flaſchen, in feinfter Qualität, m Fr 


Louis Pauli, dene Schweiduizerſtr. 


e der Gartenſtraße. 1 

a arkau, 

Wok rr ne de ee 4 

über 50 Vollblutthiere des Rambonillet⸗Stammes 


4 67, Vormittags 11 Uhr. 
am Mittwoch den 4. 9 auf Wunſch versch. at. 4 


R. eine. N 0 
Für Bleicher und Seifen Fabrikanten 


T 1⸗Syſtem, pro Faß 3—4 Thlr. billiger, als Er 
Soda TE nkeit, cauftilce Soda und alle fonftigen em 0 de 5 
teltin. * a 


anz Parré in Breslau. ug 
Arrbeitsunfaͤhige Pferde a 


Chemiſche Dünger-Zabeit, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 2 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 2 


2956 
Apothelen⸗Verkauf. 


ant eingerichtete Apotheke einer Ele 

nee N in der Provinz Poſen, mit 2000 
Thaler Medicinal⸗Umſatz, 20eingeſchäft, G0. 
wirthſchaft, 1 Morgen großem ſchönen Gar⸗ 
ten iſt für 1 Thlr. bei 4000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu — 3 — Wohnhaus in ſehr gu⸗ 
tem Zuſtande, Hintergebäude neu. Franco⸗ 

Offerken unter Chiffre A. Z. 91 3 die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 4045] 


Neue Wildhandlung. 


ch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß 


Arlt's Gärtnetel 


lan e 2 

rer igen 1 an ; 

ranit⸗ reſp. Baſaltſteinen für den N > 2 
der Chauſſee don Breslau nach Gräbſchen fol zu Altendorf bei Ratibor 
in Submiſſion vergeben werden. verkauft zu billigen Preiſen: Ahorn⸗, Eſchen⸗, 
„Die Bedingungen liegen in der Dienerftube | Akazien⸗, Kugelakazien⸗, Glediſſchien⸗, Kornel⸗ 
des Rat es zur Anſicht und werden ders | fir bäume. Verſchiedene Zlerſträucher zu 
ftegelte Offerten mit nee Aufſchrift Parkanlagen, wilder Wein, 3 11 


bis ſpäteſtens e or: | Beerenſträucher. 
. 2 
ich hierſelbſt — — Nr. 60, Oderſtraßen⸗Ecke, 


ens 9 Uhr, in unſerem Niue VII., „Ele 
Der Vockverkauf ein neues Wil ld-Geſchäft eröffnet habe; es 


W 12, zwei Treppen hoch, entgegen⸗ 
Breslau, den 21, October 1867, 
in hieſiger Stammſchäferei beginnt am |foll meine Aufgabe fein, das mich beehrende 
1. November. Für vollkommene Geſund⸗ | Bublitum ſtets aufs beſte und bitte zu 137 


Die Stadt- Bau-⸗Deputatton. 
Der Neubau einer Chauſſee von Gellendorf 
beit der Heerde leiſſe ich Garantie. [3995] ] dienen. 
Langenhof bei Bernſtadt i. Schleſ. G. Pelz. 


San be ce wenn len e 
Graf Bethuſy ⸗Huc. 
Rittergut Saatel, 1!!Odontine!!! 
as angenehmſte und dem Zahnſchmalz 


f ieee Sam von 10—12 Uhr i 
1. Adni iglichen Landraths⸗Amte zu Trebnitz. 
Vor si aſſung zum Gebot haben die Biet 
eine Caution von 3000 Thlr. unverzinsli 
baar oder in preußiſchen Stgats⸗ oder dom 
Staat garantirten Papieren zum Cout Werth 
zu n. 

Die 1 und Anſchläge können 


Montag, den 4. November 1867 
Neu-Vor- Pommern. zuträglichte e 


e ti = 
m f 2 
pegen Grftattung der Copialien Abſchent er Auc on Zahnpasta, 4 885 
Prehnit, ven 17. October 1867. über 100 zweijähr. Merino- Myrrhen⸗, Pfeffermünz⸗, Nofen-, 


Beilchen⸗ u. orientaliſche Zabhneſſenz, 


Kammwoll-Böcke in d. Voll- 


Für die ChauſſeeBau⸗Commif on à Flac. d 
Der Königliche Landrath: von Saliſch. blut dt amm-H cer de Eau Jet Bas ie Philipr p kan; m. 


Zahnpulver " grober be 
R. Hausfelder’s 


— Fabeit und 19 2 ung, 
3 nitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater gegenüber. 3978] 


Ritterguts⸗Berkauf. 
5 


der Oſtbahn belegenes, hübſch aufg Meg in 
155 99 Cu 18 be 11585 Rittergut von 


am 22. Januar, 
12 Uhr Mittags. 


‚Abstammungs- und Bonitirungs-Verzeich- 


Briefpostetation. Barth. 


läche, worunter 700 Morgen Rüb-|Niss auf Verlangen übersandt. [3161] 
ſen⸗ Weizen⸗ und aer en 85 Morgen Ark em ren 17155 El ECC Tr 
guter Roggenb und | Nächste Person,-Poststation : Löbnitz ( M.). Spiegelf 
arpfen. 


Fer, mi ſen, Reit: 
rſt, mit neuen Gebäuden, ſehr ſchönem In⸗ 


ventarium (900 dect 105 wollreiche Schafe, Einige hundert Schock einjährigen Spiegel: 


15 Are] 1 Jungpieh u. ſ. w.) k Strich hat das bei 
Bu bee bar ge Staller im November d. & Ae 5 
zablung berfauft werben; abfumnefähige Eine Färberei mit ſämmtlichen Utenfilien, 
Wee If abe efä 0 1 9 D G & v 7 7 — neu alben dan 0 N 5 ver⸗ 
njragen koſtenfreie nähere Auskunft er nderungsba ald zu verkaufen erten 
131 169 0 er au sub Nr. 93 in die Expedition der Brest tg. 


P. Garms, in Deutſch⸗ run 


earn in eu ronk. aus meiner Volldlut⸗ ae e ee 
in Sprterei- oder ein anderes gangba⸗ ) 


u Sims dorf bei Breslau beginnt, wie alb 


res Geſchäft wird b jährlich, gegen Ausgang dieſes Monats. Dit a 
ſucht. AN rät 18 Palle er gane für dieſes Jahr abzulaſſenden Zucht Ms cr inolinen 
Breslau. [3829] bereits vergeben. ganz neue Fa 


auffallend bie * Biss] 


F. von Mitſchke⸗ Gollande. 
„FCC eher Jr., 


J. WI 
Blücherplatz 6—7. 


Juwelen, Gold und Silber 


kunft und J. die höchſten Preiſe: 


M. Jacob 


Miemerzeile Nr. 43 


- Frische Hummer, 


Der Socverrauf 
geräuch. Aale, 


in der Vollblut⸗Negretti⸗Stammheerde der 


Wein 4 12497] U Herrſchaft Schwieben, Pott Toſt, Eiſen⸗ 
Ghee u. Feine ee Kieliſch, 15 der Oppeln⸗ Stralsunder Brat- 
19 80 128 größter ag hm ze h en 1. Men, wie ger Herin ge 
M. * b „ . 
4 i 2 de [4001] Fellinger. 


Pomm. Gänsehrüste, |: 
marin. u. geräuch. 
Lachs, 
Elbinger Neunaugen 


empfeblen [3181] 
von neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten, 
Ohlauer -Strasso Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Zu verkaufen 
1 großes Vogelbauer, 1 Aquarium mit Zinn⸗ 
jäufen und Spiegelſcheiben. Nett, oſen⸗ 
I thalerſtraße 4, 3 Tr. rechts. 13179 


Thlr. 6500 ee 


find auf ein bieſiges 1 ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten ſofort 
Carl Maruſchke, Albrechteſtrs 7 7 e 1. 


Branerei zu ur Grüneiche, 


Korhf 150 0 Mittwoch: 


EN dt] fen (pol nisch zu . 
moju freundlisit einlabet:,, 33] 


Das Bairifche 12 iſt 
nieder ganz vorzüglich. 
Neueſter 8 


0. 8. Richter, Berti, 


Alte Schügenſtraßk 10. 


Schreipuppen, 


fein wachſitt, mit Slasdugen, Derfauft zu nach⸗ 
ſtehend bi ligen, Preiſen: 


9% Zoll 155 für 2˙½ Sgr. 


11 Zoll groß für 5 Sgr. 


13 Soll groß für 6 Sgt. 


Ae groß für 7 
16' 18 
18% 


Sof groß für 10 Sgt. 
20 Zo 
25 Zoll Zoll 05 fl 25 Sgr. 


geh für 2 20 Sgr. 
für 1 Thlr. 


25 8 mi 1 920 Augen 2% Sgr. und 


Der Border Fa 


aus meiner Vollblut⸗ 1 7 2 eerde 
zu Sternalitz bei Roſenberg OS. beginnt 


v. Damnitz. 


Bockverkauf. 
In meiner Stammfcjäferei zu Wirchen⸗ 

blatt bei Jeßnitz i. d. Lauſitz (Nieder⸗ 

ſchleſiſch⸗ Märk. Bahn) ſtehen von jetzt ab 

zweijährige Boͤcke zum Verkauf. 

[4051] Fiſcher. 


Gesundheits -Jacken 
vou Wolle und Seide, 
wollene Unterlacken, 
wollene und baumwollene 
Diätterbeinkleider belag! 
wollene Herren- Tücher 


Iſchäftigen. 


Koch's Pianoforte⸗Jabrik, Alte Sandftrafe, 7, 


empfiehlt neue Flügel unter mehrjähriger Garantie 


ler. Blumenkohl, C 5e Pen gen fr 


Ale 
Teltower Rüben 


h. Paradiesg. 5a, 1 Treppe links. 


u 4 Ein ganz ſicherer Mann, 
08 5 empfehlen: 13182] haet Sanbwicb, fucht Befhäftigung aß Ber 
ebrüder Knaus, Sur sr ori, oe 


Hoflieferanten, 
Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Heohten. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
4% Guſtav Friederici, 


Kohlengeſchäfte, erg ja 8 


fr 


Enn in den Polizeiverwaltungsſachen ſchon 
er 


fahrener Mann, der aber auch in der 


adminiſtrativen Correſpondenz gewandt und 
zuverläſſig iſt, wird für 


einen großen Güters 
o. bei 


complex zum An 20. 
Ein gut gehaltener — — ift 300 Tülr. Gehalt incl. Wohnung und "Sch 
zu einem ſehr annehmbaren Preiſe zu gewünſcht. Nur obigen Anforderungen en 
ae Neue -Gaſſe Nr. 19, 3 Treppen] ſprechende Bew e 
ii ee gebt un 
di * 
m Sjähriger feder in ber Grp. der Breöl. Z. niebeilepen. 18062 


ſeblerfreie Mira Wallach 


u: 
ſteht in — Hotel ie 
Verkauf. 3835 i 


Ei, junger geſchorener Affenpinſcher, 
ſchwarz, mit weißer Bruſt und braunen 
Pfoten, it Sonntag Abend auf der Ohlauerſtr. 
verloren gangen. e im nn 
Laden Oblauerſtraze [3807] 


SS SR u 
Ein gebildeter Mann wünſcht ſich bei der 

doppelten Buchhaltung einer Maſchinen⸗ 
fabrik und Eiſengießerei unentgeldlich au ze 


Gef. Adreſſen sub V. 743 durch A. Ne 
meyer's Zeitungs⸗Bürcau in Berlin. 


— Student wünſcht Untenich, m ertheilen. 

Adreſſen werden sub A. 748 durch A. 
Retemeyer's e in “feige 
erbeten, [3165] 


Ein anſtändiges Mädchen für Poſamentier⸗ 
Arbeiten auf dem Stuble erhält ſofort 
eine gute und dauernde Stelle bei Auguſt 
ubert in Neiſſe. 
ranko- Anfragen. 


Ein vermögendes Mädchen 
wünſcht die Leitung eines Hausweſens zu 
übernehmen. Fr. Off. sub W. F. 9 
Schweidnitz, [3822] 


in junger Mann, der auf mehreren 

Gütern die Landwirihſchaft praktiſch > 
lernt und eine landw. Akademie beſucht, als 
einj. Freiw. b. d. Cavallerie geſtanden bat 
und kürzlich entlaſſen iſt, ſucht auf einem 
größeren Gute eine Thätigkeit als Volontär. 
Gef. Adr. unter R. 600 an die Ni 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 386 — es 
lin, Gr. Friedrichsſtr. 60. 03 


Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, tann ſich zum 1851 
Antritt melden bei 

David Glücksmann, Mila. 12 


b 
en «Fabrik Os 
d f don Oswald Bug agglort 


Gin elegant uumöpl, aus 


am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
— links. 


à . — he. er act 
a Benin 17 Hendel und kleine Quartiere ſind 


beziehen. Näheres Adolphſtraße Nr. 
par terre. [3794 


Breiteſtr. Nr. 51 


ift die Hälfte des 1. Stocks nebſt 
en e 
1 808 


De in meinem 


Einige tüchtige Gl 
finden in der ae e 


vom 1. November d. J. ab 


& ih daſellſt ein ein 2 00 geſtrichener . 


— Dr 96’ lang, mit gedrehten Tralgen bill 
zu verkaufen. 


Goldne Nadegaſſe Nr. 27 b 
das große Vordetgewölbe, 
ein großes Vorderzimmer in 2. Etage, 
unmöblirt, Eingang ſeparat, 
eine Keler-Räumlihtett [3849) 


preiswürdig zu vermiethen und Bald an 
] 


zu 
in Meihn zu be⸗ 


Das N an par 


. 


e b 
=: und W. 


1868 ab 
77 — SE 


an neb 


3 9 In, Yar lach SAH, 


Gi San Buhl Diane 4 1 lt, % 2 Tblr. ½ 1 Töle. verlauft 
oder Philologe. Gehalt 300 Rubel. — | und verſ. * a. Ozanski, * Sarnen 
e m 
ranzdji ebalt 150 r. un ube 
Näheres bund 63844 e I. Preuß. [3417] 
Frau O. Drugulin, Ring 29. Lotter e Eooſe 


Ein Pi ei junger Mann, Speceriſt, n. activ, 
Empfehlg. und jchöner Handschrift. O 
uc unter beſch. Anfprühen zum ſof, Antritt 


l. 136. Lotterie. 
inals 1 11 % 32 Thlr., Antheil⸗ 


Looſe %, e, Yan u. (, Berkauft und verſendet 


N in einem 4 5 2 wg a Fe Julius burger, 
. werben Nate d 
po * — 1. Seh, erbeten. [4063] — 8 Au Lee 
Bein Ei 4 16 
„Ein Commis, pr; eg, e 3), Huete %8 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sprache 9 * 392592 Fb der be. H. id 


mächtig und der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz gewachſen, kann in mein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. November eintreten. 
Reflectanten wollen ſich unter portofreier 
Einſendung ihrer Zengniffe oder perſönlich bei 


mir melden. 
14054 S. Fiſcher, Kattowitz. 


in Manufactutiſt. Verkäufer u. Correſpon⸗ 
dent, ſieben Jahr beim Fack, ſucht in 
58 Sngrox: e 1 9 * 8 a 
ung. U, |, 

restahte Neuſtadt 8 Sal. 1 


Bimtegen 13 ſind 2 braune Wall 
5 und 7 Jahr alt, zu verkaufen. [33 


1 Breslauer Börse vom 22. Ootober 1867. Autlichs 2 


berg's Lott.⸗Comt. in Berlin, Monbiſoupl. 12. 


1 0 pr. Pag Looſe 5 40 im Orig. und 
u. verſend ied. 
M. 228542 Berlin, Neue Sch e 18. 


Looſe zur 1 Preu 


Staats-Lotterie 
% Loos in Or ininal 
A. Leubufcher, — Nr. 


Tonis s 
Albrechts-Strasse ö 
ſich geneigten Beuchtung ganz 12 


Dir. de 
W 70 5 


9 


Preise der Cereallen. 
Pesstellungen der poliz, Commission, 
Ero Bohe geln Silbergr.) 


Sgr. theuser. empfiehlt in grosser Auswahl zu sehr a Ducaten Er. Woaaro feine 
p n billigen Preisen: e 4457. B. 97 8. L 10 — do, 5 A 1 Weisen weiss 111-118 107107° 10: 
maz onen: Pu pe Wiener r do. do. | 834 6. |iRuss. Bk..Bil. 843 B. 833 2 Reiebb d. 5 — 5 9 105.111 105 100-108 
den at Haariottsen, Laden: TEE F 3 “Oil st.-Schläsch.. 30 84 5 Vest, War. 8277 B. 827, G |) Diverse Aötion. 3 u 5 er 
E u — f} — 
1 Zoll ao für 15 Sgr. Blücherplatz 6 u. 7. ren e 5% a .. Mae. 19850, jürhten 7a 
1 1 recen f 4 6. Zar # 2.— 
13 groß für 20 Sgr. 5 5 3 a 1 981 B Fr. W. rdb. n * Schl. Feuervrs 4 — 
15 Zoll groß für 25 Sgr. Für 30,000 Thlr. „ 4% e k ee  — . 
8 2 1 Thl % do Khan 118.8557 8. 192 amme ton Co 
17 Zoll groß für Thlr. iſt der Berliner of in Ober: Salzbrunn A spe. 891 6 Obrschl. A u. C eben chies. Bank. 4 1131 bz. G. zur Festetalluug Ber Marktpreis. 
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ieee hohen Rabatt. 


[3162] Neue Schweidnitzerſtraße 2. 


untw. Nebacteur: Dr, Stein. 


Druck don Graf, Barth und Gomp. (W. Friedrich! in Breslau. 


